lautete: 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


= 991. 


Zur Flottenvorlage. 

Nach der „Köln. Volksztg.“ wird er- 
wartet, daß in der erſten Berathung des 
Etats nach der einleitenden Rede des Staats⸗ 
ſekretärs im Reichsſchatzamte Dr. Frhrn. von 
Thielmann der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
über die Veröffentlichung der neuen Flotten- 
pläne in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Er⸗ 
klärung abgeben werde. Die „Poſt“ bemerkt 
dazu: Dieſe Erwartung dürfte, ſoweit wir 
die Stimmung in Regierungskreiſen kennen, 
der Erfüllung entbehren; wenigſtens beſteht 
die Abſicht zur Zeit nicht beim Reichskanzler. 
Der Schatzſekretär dürfte vielleicht ſchon über 
dieſen Punkt Andeutungen geben, ſoweit die 
finanzielle Seite in Frage käme. Die Flotten- 
pläue werden anf alle Fälle eine große 
Rolle ſpielen, da fie von den Etatsrednern 
in den Vordergrund werden geſtellt werden. 
Auch der Fraktionsredner des Zentrums 
Dr. Lieber wird auf dieſelben zurückkommen 
und ſeine Betrachtungen an dieſelben knüpfen, 
nachdem fie auch in der entscheidenden 
Fraktlonsſitzung zur Sprache gebracht worden 
ſind. In dieſem Falle wird namentlich 
Staalsſekretär Tirpitz auf die Flottenpläue 
eingehen und dieſelben erläutern. Staats⸗ 
ſekretär Graf von Bülow und Dr. Graf von 
Poſadowsky werden zur Vertheidigung ihres 
Reſſorts das Wort ergreifen; erſterer dürfte 
wichtige Aufſchlüſſe geben. 


Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Ueber M 


den Werth der deutſchen Kriegsflotte, wie er 
jetzt iſt und wie er nach der Ausführung 
des neuen Flottenplanes ſich geſtalten würde, 
werden von der Preſſe, welche gegen jede 
Verſtärkung der Wehrfähigkeit Deutſchlands 
opponirt, Angaben gemacht, welche die Vor⸗ 
den erwecken follen, als wäre Dentſch⸗ 
and gar nicht weit davon entfernt, im 
Werthe der Flotte mit England konkurriren 
zu können. Demgegenüber iſt es doch an⸗ 
gezeigt, die thatſächlichen Verhältniſſe in dieſer 
Beziehung klarzuſtellen, und jene Preſſe hätte 
das auch um ſo eher ſelbſt thun können, als 
jeder Reichshaushaltsetat ihr darüber ge- 
nügenden Aufſchluß hätte geben können. Um 
die auf die ordentlichen Einnahmen und die 
Anleihe entfallenden Theile der Kuften für 
den Flottennenbau zu berechnen, iſt in jedem 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 
——ä—ñ—ä—ä— eee (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Es folgte ein Zettel ohne Zeitangabe, der 
anſcheinend aus einem Kopierbuche herausge⸗ 
riſſen war und die nachſtehenden, eilig hinge⸗ 
ea — 0 0 2 

5 mein Blut ſchoß mir zum Herzen 
und der Puls ſtockte mir, als Sie, 2 
Fräulein, meinen Brief in der Hand, den 
Blick zum erſten Male ſtracks auf mich ge- 
richtet, an das Fenſter traten — aber Sie 
nickten nicht, Sie ſchüttelten Ihr kleines und, 
wie es ſcheint, doch ſo trotziges Köpfchen. Sie 
ſchüttelten und lachten dazu, wenn ich recht 
geſehen habe, und traten zurück, und ich 
hörte dann nur noch das dumpfe Raſſeln 
Ihrer Nähmaſchine und zuweilen, wenn Sie, 
das Feuſter vermeidend, umhergingen, den 
Tritt Ihre hohen Abſätze. Aber fo leichten 
Kaufes entledigen Sie ſich meiner nicht. Ich 


fenne unn alle Ihre Gänge und Gewohn⸗ 
beiten. Ich weiß, für welches Geſchäft Sie 


arbeiten, wo Ihrer Freundinnen wohnen, 
wann und wo Sie Ihre kleinen Einkäufe 
machen. Mein Weg wird den Ihren bald 
wieder einmal kreuzen, und dann müſſen Sie 
mich hören. Dann muß ich mich mit Ihnen 
ee Ich kaun nicht von Ihnen 

Der nächſte Brief, wieder auf einen 
roſafarbigen, großen Bogen geſchrieben, 


„S e, den 19. Juli 18. 

Wie danke ich Ihnen, mein verehrtes und 
geliebtes Fräulein, daß Sie mich ruhig an⸗ 
ae dağ Sie mich neben fih gehen ließen, 
15 e. Sie mir die Hand, die ich nahm, nicht 
wieder entzogen. Aber welche Bedenklich⸗ 


Ichriſlleilung und Gefhäftsftelle: _ 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren 


Dienſtag den 12. Dezember 1899. 


Etat der Reichsmarineverwaltung eine An⸗ gleich bei Beginn den nächſten Tagung vor⸗ 


gabe über den Werth der Flotte enthalten. 
Nach dem Etat für 1900 iſt dieſer Werth 
auf 400 Millionen Mark zu beziffern, 
während derjenige der engliſchen Flotte von 
verſchiedenen Seiten auf 2 bis 3 Milliarden 
Mark angegeben wird. Es genügt wohl die 
Gegenüberſtellung dieſer beiden Zahlen, um 
zu zeigen, welcher Uebertreibungen ſich die 
Gegner des neuen Flotteuplanes ſchuldig 
machen, wenn ſie glauben, irgend eine That⸗ 
ſache entdeckt zu haben, die ſich für ihre 
Zwecke ausnützen ließe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Köln. Ztg.“ hört, find die 
techniſchen Vorarbeiten für die erweiterte 
Kanalvorlage fo gut wie vollendet. 
Schon jetzt kann mit Sicherheit angenommen 
werden, daß zu dem Mittellandkanal hinzu⸗ 
tritt der Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 
unter Vertiefung der unteren Oder vom 
unteren Oderbruch abwärts und Vertiefung 
der Waſſerſtraßen von Bromberg bis zur 
Mündung der Netze in die Warlhe. 
Späteſtens aufaugs März wird die Vorlage 
dem Landtage zugehen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Nach 
einem Telegramm des Gouverneurs von 
Beunigſen vom 7. Dezember iſt derſelbe nach 
der feierlichen Uebernahme der Karolin en-, 
arianen und Palaosinſeln in 
die deutſche Verwaltung auf der Rückreiſe 
nach Herbertshöhe in Macaſſar eingetroffen. 
Ju Ponape iſt nach ſeiner Meldung gute 
Ausſicht auf friedliche Eutwickelung; dort 
wird Vizegouverneur Hahl feinen Wohnſitz 
nehmen. Auch in Yap, der Hauptinjel der 
Weſtkarolinen, und in Saigan (Marianen) 
herrſcht vollkommen Ruhe. Auf den Palaos⸗ 
inſeln wurden Kohlen gefunden. Das Vor⸗ 
kommen von Gold wird vermuthet. 

Der „Lokalanzeiger“ will wiſſen, der 
Bundesrath habe die vom Reichskanzler in 
Ausſicht geſtellte Zuſtimmung zur Auf- 
hebung des Verbindungsverbots 
bereits in der Sitzung am Donnerſtag ge⸗ 
geben. 

Der preußiſche Staatshaus⸗ 
haltsetat wird dem Abgeordnetenhauſe 


keiten führten Sie nicht alle ins Feld! 
Und wie hartnäckig kamen Sie immer wieder 
darauf zurück, wenn ich ſie ſchon ganz zer⸗ 
ſtreut zu haben glaubte! Ich ſollte mich 
zu meinesgleichen halten, ſagten Sie. Reich 
und arm, vornehm und gering paßten nicht 
zu einander. Es wärde zu keinem guten 
Eude führen, wenn Sie meinen Bitten uah- 
gäben. i 

Wohl find meine Eltern vermögend, und 
unſere weitverzweigte Familie gehört ſeit 
Alters zu den angeſehenſten der Stadt. Aber 
weun Sie wüßten, wie vereinſamt ich in⸗ 
mitten meiner zahlreichen Angehörigen dahin 
lebe; wie mich keines von allen verſteht: 
nicht meine Eltern, nicht meine Schweſtern, 
nicht eines von all' den Oukeln, Tanten und 
Couſinen. Wie hinter all, den vornehmen, 
ſtolzen Geſichtern nur die kahlſte Alltäglich⸗ 
keit wohnt, die lächerlichſten Vorurtheile; 
hinter dem äußeren Glanze der unerträglichite 
Zwang und die gähnendſte Langeweile. Wie 
da jede freie Regung in Nüchternheit und 
Schablone erſtickt, jedes natürliche Gefühl 
erdrückt und ertödtet wird. Ach, wie es mich 
aus dieſer eingeengten Stickluft, aus dieſen 
ausgefahrenen gleiſen hinausverlangt, wie 
ich mich nach einem Weſen ſehne, dem ich 
all' meine Gedanken, all' meine Beſtrebungen 
rückhaltlos mittheilen kann, ohne alsbald 
berichtigt, zurückgewieſen, verlacht zu 
werden. 

O, wollten Sie doch, mein holdes, tseueres 
Mädchen, dies mein verzehrendes Verlangen, 
dieſe Lücke in meinem Daſein ausfüllen, 
meine treue, theilnehmende Freundin ſein, 
mein Käthchen von Heilbronn, mein Eg⸗ 
montiſches Klärchen, in deffen, friedliche und 
unverdorbene Welt ich mich aus meiner 


gelegt werden. 

Auf Veraulaſſung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums finden gegenwärtig in allen 
Provinzen unter dem Vorſitz der Oberprä⸗ 
ſidenten Konferenzen von Laudräthen und 
Bürgermeiſtern über die Neugeſtaltung 
des Gemeindewahlrechts ſtatt. Es 
dürfte ſich hierbei um eine Erörterung der 
bei der Berathung der Gemeindewahlrechts⸗ 
vorlage in der letzten Landtagsſeſſion geltend 
gemachten Wünſche und der voransſichtlichen 
Wirkung der ueuaufgeſtellten Grundzüge 
handeln. An den Konferenzen nehmen auch 
Kommiſſare der betheiligten Miniſterien theil. 


Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge 
beſteht die Abſicht, dem Landtage in der 
nächſten Tagung einen Geſetzentwurf über 
die Zwangserziehung Minder jähri⸗ 
ger vorzulegen. Zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs finde am 16. d. Mts. im Mi- 
niſterium des Junern eine Konferenz ſtatt, 
an welcher ſämmtliche Landesdirektoren 
der Monarchie theilnehmen werden. 

Zu dem lippiſchen Verfaſſungsſtreit 
wird gemeldet: Der langjährige Präſident 
des lippeſchen Landtages von [Lengerke ift 
zu dem Entſchluß gekommen, fein Mandat 
als Laudtagsabgeordneter niederzulegen. 

In Oeſterreich wollen ſich auch die 
Polen nicht an der Obſtruktion der Czechen 
betheiligen. Der Polenklub beſchloß nahezu 
einſtimmig, der Regierung ein zweimonat⸗ 
liches Budgetproviſorum zu bewilligen. In 
der Debatte erklärte Maideyski, er ſehe 
gleichfalls keinen Grund zum Mißtrauen 
gegenüber der Regierung. Ihre ganze 
Sünde ſei die Aufhebung der Sprachen⸗ 


verordrung; aber hierzu ſei ſie berufen 
worden. Jaworski erklärte, die Obſtruktion 


ſchwäche das beſtehende Recht, das mögen 
die Czechen bedenken. 

Die italieniſche Deputirtenkammer 
bewilligte das Budgelproviſorium für die 
Monate Januar und Februar 1900. 

Crispi hat ſich nach Meldungen aus 
Rom am Sonnabend einer Operation unter⸗ 
zogen, welche einen glücklichen Verlauf nahm. 

Italien jubelt über die Goldfunde in 
Erythräa, aber ſchon hat ſich eine engliſche 


flüchten, an deſſen unſchuldiger, lebenswarmer 
Bruſt ich meine heiligſten, innerſten Gefühle 
bergen könnte! 

Sie fürchten, daß ich nur ein leichtfertig 
Spiel mit Ihnen treiben wollte. Bei allem, 
was mir lieb und theuer iſt, ſchwöre ich 
Ihnen, daß mich nicht niederer Sinn zu 
Ihnen hindrängt, ſondern die lauterſte Ab⸗ 
ſicht, die edelſte Empfindung; daß ich Sie 
hegen und pflegen und vor aller Gefahr be⸗ 
ſchützen werde! 

In Ihren ſchlichten Worten, Ihrem 
natürlichen, traulichen Weſen tritt mir die 
ganze Volksſeele entgegen, mit all' ihrem 
Schmerz, aber auch mit all' ihrer Lebeus⸗ 
kraft und ihrem beherzten, unverwüſtlichen 
Frohſiun. Wie ein Eugel vom Himmel ers 
ſcheinen Sie mir, freilich wie einer von denen, 
mit denen man ringen muß. Aber ich laſſe 
Sie nicht, Sie ſegnen mich denn. 

Auf Wiederſehen denn morgen zur verab⸗ 
redeten Stunde am verabredeten Orte! 
Mein liebes, einziges, herrliches Mädchen!“ 

Nummer vier, eine mit goldenen Ver⸗ 
zierungen verſehene Karte, trug folgende 


Zeilen: 
„L., 20. Juli 189. 

Aus dankerfülltem, übervollem Herzen 
fende ich Dir, mein ſüßer, goldiger Sch itz, 
noch dieſen Gruß, ehe ich zur Ruhe gehe. 
Ich ſehe nach Deinem Vorhang hinüber, ob 
ich nicht wenigſtens Deinen vorüberhuſchenden 
Schatten erſpähe! Aber die Zauberlaterne 
iſt ſchon erloſchen. Noch bebe ich von der 
Berührung Deiner Lippen, Deines weichen, 
duftigen Haares, Deines zarten Leibes. 


„Was ich nur an Dir armen Mädchen 
fände?“ fragteſt Du. Wie ein Balſam 


breitet ſich Dein ſanftes, heilkräftiges, ver⸗ 


kalten. harten, gleißneriſchen Umgebung! ſtändiges Weſen über mein krankes, wundes, 


Anzeigenpreis 
Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. > 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigen werden augenommen in 


XVII. Jahrg. 


Geſellſchaft der Fundorte bemächtigt. Wie 
die Geier, wo Aas, ſo ſammeln ſich die 
Briten, wo Gold liegt. Die Geſellſchaft hat 
Askaris als Arbeiter angenommen; daß 
dieſen Uitlanders große Menſchenrechte ein⸗ 
geräumt werden, möchten wir bezweifeln. 


Aus Rom wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Der Papſt iſt völlig wiederherge⸗ 
ſtellt und hatte heute früh eine lange Be⸗ 
ſprechung mit dem Kardinal Rampolla; 
doch hütet der Papſt auf ärztlichen Rath 
noch das Zimmer. Das Konſiſtorium wird, 
wie feſtgeſetzt war, am 14. d. Mts. abge⸗ 
halten werben. 


In der franzöſiſchen Militärſchule zu 
Gard meuterten 80 Schüler. Sie zerſtörten 
ihre Bänke, warfen die Fenſter ein und 
forderten in einem Aufruf, den ſie mit 
„Fort Chabrol“ unterzeichneten, die Ab- 
ſetzung mehrerer höherer Oſſiziere. Auf 
Zureden der Offiziere wurde der Aufſtand 
beigelegt. 

Nach Meldungen aus Peking hat Frank⸗ 
reich ſeine Forderungen in der Kwang⸗ 
tſchau⸗ wans Angelegenheit ge 
ſteigert; es verlangt nunmehr Abſetzung des 
Vizekönigs von Kanton. Man glaubt, dies 
fei veranlaßt durch die offenbare Abneigung 
der chineſiſchen Behörden, die Forderung be⸗ 
züglich der Hinrichtung des für die Er⸗ 
mordung der franzöſiſchen Offiziere in der 
Nähe von Montao verantwortlichen Beamten 
zu erfüllen. Dem Vernehmen nach erachtet 
das Tſung⸗li⸗Hamen dieſe neue Forderung 
als zu weitgehend; es werde höchſtwahrſchein⸗ 
lich feine Einwilligung verſagen. 

Die Legung eines franzöſiſchen Kabels 
nach Erythräa ift geplant. Eine fran⸗ 
zöſiſche Geſellſchaft plant die Legung eines 
Kabels von Marſeille über Akka und Jaffa 
nach Dibuti. 

In der ſpaniſchen Kammer beantragte 

bei der Berathung des Marinebudgets der 
Deputirte Romanoues, das Budget ſolle zu⸗ 
rückgezogen werden angeſichts der Schwierig⸗ 
keit, Abänderungen an demſelben vorzunehmen. 
Der Miniſterpräſident Silvela bekämpfte 
dieſen Antrag. Die Kammer verſchob die 
Abſtimmung auf Montag. 
— ħi Ii 
unſtetes Gemüth. Du giebſt meinem Leben 
Juhalt und Mark, meinen Gedanken Schwung 
und Ziel, meiner Seele Frieden und Freude. 
Du biſt der Leilſtern auf meinen verworrenen 
Pfaden, Du biſt von nun an der Mittelpunkt, 
um den ſich meine ganze Welt drehen wird. 
Wie traurig und verlaſſen war alles um 
mich her, als Du von mir hinweggegangen 
warſt. Ich zähle die Stunden, die Minuten, 
bis ich Dich wiederſehe, und beneide ſelbſt 
dieſe Karte, die ſchon morgen früh zu Dir 
gelangen wird, während ich noch ganze zwölf 
Stunden länger auf Dich warten muß. Ein 
ſaufter Schlaf umfauge Dich. Laß' uns im 
Traume bei einauder ſein.“ 

Nummer fünf war eine kleine, beim erſten 
Aublick nicht beſonders geſchickt erſcheinende 
Zeichnung, einen Baum mit einer Bank 
darunter vorſtellend. Erſt bei näherm Zu⸗ 
ſehen fand ich, daß die Schattierung des 
Stammes, der Baumſchlag, das Gras des 
Bodens, ja ſelbſt die Hölzer der Bank und 
die Wolken am Himmel aus Linien be⸗ 
ſtanden, die ſämmtlich den Namenszug 
„Renate“ bildeten. Eine Huldigung alſo des 
Liebenden für die Geliebte, eine Erinnerung 
wahrſcheinlich an einen ihnen beiden ver⸗ 
trauten Ort. 

Die folgenden Briefe waren auf kleine 
weiße Bogen geſchrieben. 

Nummer ſechs. 

„Was magt Du gedacht haben, mein 
liebes Kind, als Du mich geſtern vergebens 
erwarteteſt und dann mit Eltern, Schweſter 
und Oheim feierlich nach dem Lachswehr da⸗ 
hinfahren ſahſt! O, wie ich ſie haſſe, dieſe 
öden Sonntag⸗Nachmittag⸗Familien⸗Spazier⸗ 
fahrten, dieſe Ausgeburt der fonntäglichen 
Laugeweile, deren Stunde ſchon am Morgen 
vor dem Kirchgang mit großem Pathos vers 


Der Geſammtwerth der 
Flotte wird zur Zeit zu 128 Millionen Pfund 
oder ca. 2600 Millionen Mark angegeben. 
Dieſe Summe ſtellt, wie eine englische Beit- 
ſchrift ſich ausdrückt, ein Vermögen dar, 
welches dem Steuerzahler durch den Schutz 
des Handels einen ſchönen Gewinn einbringt 
und ihm ein Bollwerk ſchafft zur Vertheidigung 
der nationalen Güter. 

In China herrſcht im deutſchen Miſ⸗ 
jonsgebiete, wie „Wolffs Burean“ vom 
Freitag aus Peking meldet, vollkommene 
Ruhe. Der zum Stellvertreter des, an⸗ 
ſcheinend um nicht wieder zurückzukehren, 
nach Peking berufenen Shantung⸗Gouver⸗ 
neurs Pi ernannte General Yuan⸗Schih⸗Kai, 
früher Reſident in Korea, ijt. den Fremden 
und dem Fortſchritt wohlgeneigt. Es wird 
angenommen, daß ſeine europäiſch ausge⸗ 
bildeteten Truppen mit der chriſtenfeindlichen 
Bewegung in der Provinz Shautung ſchnell 
aufräumen werden. 

Ju Kolumbien haben die Auſſtändiſchen 
ſich ſelbſt einen ſchweren Schaden zugefügt. 
Nach einer Mittheilung der Newyorker 
„Sun“ wurde ein kolumbiſches Rebellen⸗ 
kriegsſchiff vou einem auderen aus Verſehen 
in Grund gebohrt; 250 Manu ertranken. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 10. Dezember 1899. 

— An dem Frühſtück im Kaſino des 
Königs⸗Ulaneu⸗Regiments in Hannover am 
Sonnabend nahm außer dem Gefolge Sr. 
Majeſtät des Kaiſers auch General-Oberſt 
Graf Walderſee theil. Baron von Alten⸗ 
Linden legte Sr. Majeſtät einen Ehrenſäbel 
des Generals Grafen Karl von Alten, 
früheren Führers der haunoverſchen Truppen 
in Spanien und bei Waterloo vor. Se. 
Majeſtät ließ ſich unter anderen Perſönlich⸗ 
keiten auch den jüngſten Offizier des Re- 
giments, den Türken Ismael Bey, vorſtellen. 
Nach der Ankunft um 12 Uhr hatte ſich 
der Kaiſer im offenen Zweispänner nach der 
Kaſerne begeben; von dem die Straßen 
füllenden Publikum wurde der Kaiſer, welcher 
die Uniform feines Ulanen Regiments trug, 
lebhaft begrüßt. Bei der Ankunft wie bei 
der Abfahrt hatte das Regiment vor der 
Kajerne in Doppelreihen Aufſtellung qe- 
non men und wurde von feinem Chef, welcher 
die Front abſchritt, auf das freundlichſte be⸗ 
grüßt. Um 3¾ Uhr erfolgte die Abreiſe 
Sr. Majeſtät nach Potsdam. Um 8 Uhr 
abends traf der Kaiſer in Wildpark ein und 
begab ſich von dort nach dem Neuen Palais. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 
200 jährige Jubiläum der königlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften im Herbſt 1900 be⸗ 
gangen werden ſoll. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin kam geſtern von 
Potsdam nach Berlin und legte am Sarge 
der verſtorbenen Palaſtdame der Kaiſerin 
Auguſta Gräfin Oriola einen Kranz nieder. 

— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte an Bord 
der „Loreley“ Portofino und kehrte nach 
zweitägigem Aufeuhalt au der Riviera di 
— — T—e——e — — — 
kündet wird, vor deren Beginn mein Vater 
uns alle erft noch einmal Revue paſſiren 
läßt, ob wir auch tadellos angezogen ſind, 
ob der hohe Hut ſorgfältig ausgebürſtet iſt, 
die Kravate gut fibt und die Glaeshandſchuhe 
hübſch zugeknöpft ſind, damit wir nicht etwa 
der Firma Sieler und Thorade zur Unehre 
gereichen. Und dann geht es immer mit 
denſelben zwei Droſchken durch die ſonntäg⸗ 
lich wimmelnden Straßen, einmal wie das 
andere Mal in derſelben Reiheſolge, den- 
ſelben Weg um die alte Linde herum, und 
dann wieder nach Hauſe. Ein Entrinnen 
giebt es nicht. Nur die leiſeſte Andentung, 
daß man ſich ausſchließen möchte, bringt 
meinen Vater in den hellſten Zorn. Was 
hab' ich gelitten, als ich Dich am Wege ſah, 
für mich geputzt und mich herbeiſehnend, als 
ich mit nur verſtohlenem Gruße an Dir vorbei⸗ 
fahren mußte und den traurig⸗entläuſchten 
Blick wahrnahm, mit dem Du mir nachſahſt. 
Und nun biſt Du morgen und übermorgen 
nicht frei wegen des Kleides, an dem Du 
bis in die Nacht zu nähen haben wirſt, wie 
Du ſagteſt. Aber am Mittwoch ſehen wir 
uns wieder und entſchädigen uns für die 
lange und ſchmerzliche Trennung. Ich ſage 
Dir den ſchöuſten Gruß, den Sehnſucht und 
Liebe ſagen können.“ l 

Nummer ſieben. 
„L., den 27. Juli 1898. 

Es waltet ein Unſtern über unſern Ver⸗ 
abredungen, mein lieber Schatz! Als ich 
Dir geſtern von Mittwoch ſchrieb, vergaß ich 
ganz, daß Mittwoch Onkel Sielers Geburts⸗ 
tag ift, der von unferer ganzen Familie mit 
feierlichem Abendeſſen begangen wird, wobei 
ich nicht wohl fehlen kaun. 

Ich hatte mir es ſo ſchön gedacht, Dich 
morgen bei dem herrlichen Mondſchein die 
Linden⸗Allee hinaus, meinen Lieblingsweg, 
durch das Laurer Holz zu führen und Arm 
in Arm mit Dir dem ganzen Zauber der 
Sommernacht mich hinzugeben, laugſam das 


eugliſcheunf Levante nach ihrer 


neuen Beſitzung Lerice 
bei Spezia zurück. 

— Gleichzeitig mit der ſchon ge⸗ 
meldeten Ernennung des Staatsſekretärs 
Tirpitz zum Vizeadmiral ſind auch 
Prinz Heinrich und der Admiralitätschef, 
Kontreadmiral Bendemann zu Vizeadmiralen 
befördert worden. 

— Der frühere Miniſter des Innern 
Herrfurth ift ſchwer erkrankt. Die, Voff. Ztg.“ 
erfährt, daß in dem Befinden des allerdings 
ſeit einiger Zeit erkrankten Staatsminiſters 
v. Herrfurth bereits eine Beſſerung einge⸗ 
treten und Grund zu ernſterer Beſorgniß 
nicht vorhanden iſt. ; 

— Die Nachricht von dem Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Oberpräſidenteu von Puttkamer 
wird von der „Oſtſee⸗Zeitung“ als unbe- 
gründet bezeichnet. 

— Als Nachfolger des zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Bromberg ernannten Geh. 
Oberregierungsraths Konrad ift der Qand- 
rath von Guben, Kopp, zum vortragenden 
Rath im Landwirthſchaſtsminiſterium ernannt 
worden. 

— Geſtern Abend fand in den Räumen 
des Neuen königlichen Operuhauſes zum 
beſten der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz ein großes Wohlthätigkeitsfeſt ſtatt, 
deffen Ertrag für die Sanitätsdienſte im 
Lager der Buren beſtimmt war. Die 
Säle waren ſämmtlich dicht beſetzt. Der 
erſte Theil des Feſtes beſtand in einem 
Konzert von Künſtlern erſten Ranges, an 
daſſelbe ſchloſſen ſich Aufführungen lebender 
Bilder, während in den anderen Sälen Pro⸗ 
menadenkonzert, eine niederländiſche Kirmeß 
und andere Abwechſelungen den Anweſenden 
Zerſtreuung gewährten. Der Ertrag des 
Feſtes dürfte ſehr reich geweſen ſein. 

— In einer Audienz des Vorſtandes des 
Vereins der Berliner Zigarrenhändler bei 
dem Staatsſekretär des Innern Grafen Po⸗ 
ſadowsky theilte der Miniſter mit, daß die 
Regierung dem vom Reichstage beſchloſſenen 
9-Uhr Zwangsladeuſchluſſe jedenfalls bei- 
ſtimmen dürfte. Auf den Einwurf der De⸗ 
putation, daß hierdurch die Geſchäftsleute 
der Handels⸗ und Genußmittelbranche, ing- 
beſondere aber die Zigarrenhäudler, erheblich 
geſchädigt würden, erklärte Graf Poda⸗ 
ſowsky, daß der Verkauf derartiger Fabri⸗ 
kate durch Automaten oder Kioske au 
öffentlichen Stellen ebenfalls verboten werden 
würde. Als öffentliche Stellen ſind, wie der 
Miniſter hervorhob, Gaſtwirthſchaften nicht 
zu erachten. nag 

— Ein deutſch⸗braſiliauiſches Poſtpacket⸗ 
abkommen iſt am Donnerſtag abgeſchloſſen 
worden. Der Poſtpacketverkehr mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika hat vom 
erſten zum zweiten Monat ſeines Beſtehens 
auf Grundlage eines beſonderen Tariſver⸗ 
trages eine Zunahme im Verhältniß von 
5: 3 erfahren. Im Monat Oktober wurden 
3000, im Monat November fon 5000 Poſt⸗ 
packete von Deulſchlaud nach Nordamerika 
geſchickt. Früher betrug nach der „National- 
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hinſchreitend Deinen leiſen Liedern zu lauſchen, 
am Himmel dem luſtigen Sternſchnuppen⸗ 
Schießen, am Fluße den ziehenden Nebeln 
zuzuſehen, von den Elfen und Sternjung⸗ 
frauen, von den Heinzelmännchen und dem 
Waldſchradt zu fabuliren, das Wild in den 
dunkeln Waldwegen aufzuſcheuchen und mich 
mit Dir au dem erſchreckten Aufſpringen, an 
dem haſtigen Flügelſchlag zu ergötzen. Wie 
innig würde ich meine kleine Renate an mich 
gedrückt haben, wenn ſie ſich, ängſtlich wegen 
all' des unheimlichen Trippelus und 
Rauſcheus, mit zarter Schulter näher an 
mich angeſchmiegt hätte. 

So muß ich nun in dumpfer Stube, in 
wein⸗ und ſpeiſendunſtſchwerer Luft, in 
körperlicher und geiſtiger Beengtheit zum 
hunderſten Mal mit an der langweiligen 
Tafelrunde ſein, die ſich wegen des fo 
häufigen Zuſammenſitzens ſchon lauge nichts 
mehr zu ſagen hat, muß zum hundertſten 
Male die wohlbekannten Kriegs⸗ und Seege⸗ 
geſchichten von Oukel Sieler, die abge⸗ 
brauchten Witze und Anekdoten von Onkel 
Philipp, die ſüßlich⸗ſentimentalen Gefühls⸗ 
ausbrüche von Tante Werner über mich er⸗ 
gehen laſſen, den ſalbungsvollen, ſchwer auf 
allen übrigen Geſprächen laſtenden Monologen 
meines Vaters zuhören und als wohler⸗ 
zogener junger Mann fein ſittſam und 
ſchweigend neben den geputzten Schweſtern 
und Kouſinen ſitzen. Aber meine Gedanken 
werden unansgeſetzt über die Straße hinüber 
wandern nach einem kleinen faubern 
Stübchen, in dem ein kleines, zierliches 
Mädchen vielleicht auch meiner in Sehuſucht 
gedenken wird. Schwer wird es mir werden, 
mein Verlangen nach Dir bis Donnerſtag 
abend zu bemeiſtern. Donnerſtag abend 
treffen wir uns aber ſicher in der Glocken⸗ 
gießerei⸗Straße und Sonnabend trägt uns 
das Schiff nach Travemünde. 

Auf immer Dein Harald.“ 


zeitung“ die Jahresziffer der Poſtpacket⸗ 
ſendungen 11 000. 

— Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
betrug die Geſammternte Preußeus im Jahre 


1899 an Doppelzentuer gegen 1898 in 
Hunderttheilen 
Winterweizen 22130014 -+ 6,2 
Sommerweizen 1163 763 ＋ 8.9 
Winterſpelz 225839 + 12,5 
Winterroggen 64010746 — 3,3 
Sommerroggen 562 822 ＋ 5,2 
Sommergerſte 16164435 + 2,7 
Hafer 44 958 894 -+ 4,2 
Kartoffeln 259 346 616 -+ 0,3 
davon krank 7599656 + 17,5 
Klee und Luzerne 52081 529 — 9,6 
Wieſenhen 113020340 — 8,0 


— Ahlwardt befindet ſich gegenwärtig 
in Böhmen auf Geſchäſtsreiſeu. Sein 
Schwiegerfohn Bodek hat in Berlin unter 
dem Namen feiner Frau ein „Damen⸗ 
reſtaurant eröffnet, und zwar „auf breiteſter 
deutſcher Grundlage.“ 

— Der Parteivorſtand der Sozialdemokraten 
hat an den gegenwärtig in Paris tagenden 
franzöſiſchen Sozialiſtenkongreß ein Be⸗ 
grüßungsſchreiben gefandt. 

Breslau, 7. Dezember. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde über eine 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Ver⸗ 
ſorgung erwerbsunfähig werdender ſtädti⸗ 
ſcher Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen be⸗ 
rathen. Mit einigen unweſentlichen Ab- 
änderungen wurde die Vorlage angenommen. 
Die Rente wird betragen: nach zehnjähri⸗ 
ger Dienfizeit °/,, des Jahreslohnes; mit 
jedem folgenden Jahre Dienſtzeit ſteigt die 
Unterſtützung um ¼ des Jahreslohnes bis 
zum Höchſtbetrage von % im ganzen. 
Wittwen und hinterbliebene Kinder erhalten 
von der Stadt eine Verſorgung in ſolcher 
Höhe, daß ein Eingreifen der öffentlichen 
Armenpflege ſich erübrigt. 0 

Breslau, 9. Dezember. Der unter dem 
Vorſitze des Herzogs von Ratibor tagende 
Ansſchuß des ſchleſiſchen Provinzialvereins 
für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt nahm ein- 
ſtimmig eine Reſolution an, in der es 
heißt, der Verein ſpreche die ſichere Er⸗ 
wartung aus, daß in der kommenden Ka⸗ 
nalvorlage ein angemeſſener Ausgleich der⸗ 
jenigen wirthſchaftlichen Schädigungen vor- 
geſehen werde, welche von dem einſeitigen 
Ausbau des Mittellandfanals für Schleſien 
zu befürchten ſeien, da nur dann die Er⸗ 
weiterung unſeres Waſſerſtraßennetzes qe- 
eignet ſei, das Geſammtwohl der Monarchie 
zu fördern. 

Huſum, 10. Dezember. Amtlich wird ge- 
meldet: Die Dampfſchiffsfahrten zwiſchen 
Hoyerſchleuſe und Sylt, ſowie zwiſchen 
Scherrebek und Brückenkopf und Röm find 
niedrigen Waſſerſtaudes und Eiſes halber 
bis auf weiteres eingeſtellt. 


Ausland. 

Wien, 10. Dezember. Das Miniſterium 
des Junern geſtattete den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ und der „Dentichen 
Wacht“ in Dresden und der „Frankfurter 
Zeitung“ wieder den Poſtdebit für die 
öſterreichiſchen Länder. 

Kopenhagen, 9. Dezember. Dem deutſchen 
Geſandten v. Kiderlen s Wächter und dem 
niederländiſchen Geſandten Baron Gericke 
van Herwijnen wurde das Großkreuz des 
Dauebrogordens verliehen. 

Paris, 10. Dezember. Der Vater des 
Miniſters des Aeußern Delcaſſé ift nach 
kurzer Krankheit in Pamiers geſtorben. Der 
Miniſter iſt geſtern Abend dorthin abge⸗ 
reiſt. 

Petersburg, 10. Dezember. 


Dem „Swet“ 


zufolge beſteht die durchaus begründete 
Hoffuung, das geſtrandete Panzerſchiff 
„Apraxin“ flott zu machen. Durch die 


Unterſuchung ſei feſtgeſtellt, daß der Fels 
nicht drei, ſondern nur 1¼ Fuß in den 
Schiffskörper gedrungen ſei. Hieraus folge, 
daß die Beſchädigung nicht böher als bis 
zum zweiten Boden des Schiffes reiche. Der 
Fels, auf welchem das Panzerſchiff feſtſitzt, 
ſei vollkommen glatt, nur der Theil am 
Bugſpriet habe eine ſpitze Form. Geſtern 
ſeien neun Sprengungen ausgeführt worden; 
die Sprengungen follen fortgeſetzt, aber die 
Dynamitpatronen tiefer angebracht werden, 
= eine Beſchädigung des Schiffes zu ver⸗ 
en. 
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Der Krieg in Südafrika 
dauert jetzt gut zwei Monate. Es gab in 
England Leute, die glaubten, eine Friſt von 
zwei Monaten ſei lange genug, um den 
Krieg zu beendigen, und noch nach den bluti⸗ 
gen Gefechten bei Dundee und Elandslaagte 
wurde die Meinung laut, die Hauptarbeit 
der Niederwerfung der Buren werde gethan 
ſein, noch bevor der engliſche Höchſtkomman⸗ 
dirende, General Buller, auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz eingetroffen ſei. Heute freilich iſt 
man ſich auch in England klar darüber, daß 


Gortſetzung folgt.) "die Kraft der Buren unterſchätzt worden ift, 


und die ſchwerſte Arbeit noch bevorſteht, 


Statt des geträumten Siegeszuges ua 

Prätoria müſſen die Eugländer jetzt alles 
daranſetzen, den Feind von dem eigenen 
Boden in Natal, Kapland und Betſchuaua 
wieder zu verdrängen. Die neue Woche wird 
wahrſcheinlich eine Eutſcheidung im Oſten 
bei Ladyſmith, wo Buller zum Eutſatze des 
eingeſchloſſenen White'ſchen Korps operirt, 
und im Weſten bei Kimberley am Modder⸗ 
fluſſe bringen. Mag ſelbſt dieſe zweite Pe⸗ 
riode des Krieges eiue günſtigere Wendung 
für Eugland bringen, ſo wird der Krieg doch 
noch lange nicht zu Ende fein; wenigſtens 
iſt man in England heute nach den ſchweren 
Enttäuſchungen der erſten Periode auch im 
günſtigſten Falle auf einen hartnäckigen 
Widerſtand der Buren in der Defenſive und 
im Guerilla⸗Kriege gefaßt. : 


Neue Nachrichten von enijcheidender Be⸗ 
deutung liegen auch heute noch nicht vor. 
Allem Anſchein nach hat Lord Methnen bei 
ſeinem Eifer, Ceeil Rhodes zu eutſetzen, ſo 
unglücklich operirt, daß er unumehr am 
Modderfluß ſich zwiſchen zwei Feuer gebracht 
hat. Es liegt folgende Meldung vom 
Modderfluſſe vor: Ein Burenkommando griff 
die Rückzugslinie Lord Methuens au. Der⸗ 
ſelbe ſandte ſofort Verſtärkungen nach Süden. 
Das Reſultat des Kampfes iſt noch nicht be⸗ 
fanut. Doch erklärt das Londoner Kriegs⸗ 
amt, daß kein Grund zur Beſorgniß vorhan⸗ 
den ſei. Die Truppen Lord Methnens wer⸗ 
den mit Verſtärkungen auf 14000 Mann ge⸗ 
ſchätzt, auch hat er 30—40 Geſchütze und 
Lyddit⸗Granaten. Er iſt daher ohne Zweifel 
in bedeutender Uebermacht. Doch wird der 
Widerſtand ſicher verzweifelt ſein. Immerhin 
erregen die letzten Meldungen ans dem 
Weſten in London große Beſorgniß. Die 
Iſolirung von Methueus Truppen, der ſich 
plötzlich im Rücken bedroht ſieht, iſt ſehr ernſt, 
und militäriſche Krei erwatten weitere 
Nachrichten mit ängſtlicher Spannung. 


Das bei der Zufel Wight auf ein Riff 
geratheue Trausportſchiff „Tyne“ ift wieder 
flott gemacht und in Portsmouth eingetroffen. 

Ju Lourenço Marques traf am 6. Des 
zember der deutſche Dampfer „König“ mit 
einer deutſchen und einer holläudiſchen Mb- 
theilung des Rothen Kreuzes ein. Die Ab⸗ 
ordnung wurde von den deutſchen Kouſuln 
in Transvaal empfangen und fährt am 7. 
d. Mts. in einem für ſie bereitſtehenden Am⸗ 
bulanzzuge nach Trausvaal ab. — Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Prätoria ſind die deutſche und bie Bol 
ländiſche Sauitätsabtheilung am 8. d. Mts. 
dort eingetroffen; der Empfaug war ein ſehr 
begeiſterter; es fand eine feierliche Begrüßung 
ſtatt. Die eine Hälfte der Abtheilung geht 
nach Natal, die andere nach dem Oranje⸗ 
Freiſtaat. 

Aus Ladyſmith ift in London folgendes 
amtliches Telegramm des Generals White 
vom 9. d. Mts. eingegangen: Letzte Nacht 
fandte ich den General Hunter mit 500 
Natal⸗Freiwilligen und 100 Mamm leichter 
Reiterei ab, um die feindliche Stellung auf 
dem Lombardskop zu überraſchen. Das 
Unternehmen glückte vollſtändig. Der Hügel 
wurde genommen und eine ſechszöllige 
Kanone ſowie eine Haubitze zerſtört. 
Schießbaumwolle und ein Maximgeſchütz 
wurden erbentet und nach Ladyſmith gebracht. 
Auf britiſcher Seite wurde ein Gemeiner ge⸗ 
tödtet und ein Major verwundet. Um 
dieſelbe Zeit ritt eine Schwadron Huſaren 
rund um den Pepworth⸗Hill, brannte die 
Kraals nieder und ſchnitt die Telegraphen⸗ 
linien der Buren ab. 

Eine amtliche Depeſche aus Kapſtadt von 
Sounabend beſagt: Nach einer hierher ge⸗ 
langten Mittheilung des Präſidenten des 
Freiſtaats ſind der engliſche Leutuant 
Triſtrand und drei Lanzers, welche als 
Patrouille vom Modderfluß abgegangen und 
nicht in's Lager zurückgekehrt waren, alle 
verwundet in die Hände der Freiſtaat⸗Buren 
gefallen. 

Im Norden der Kapkolonie ſcheinen die 
Eugländer, nachdem ſie immer weiter vor 
den Buren haben zurückweichen müſſen, end⸗ 
lich einen ganz kleinen Erfolg errungen zu 
haben. Das Kriegsamt veröffentlicht folgende 
Depeſche des befehligenden Offiziers in 
Kapſtadt von Freitag Abend 9 Uhr: Die 
Streitmacht des Feindes in der Nähe des 
Generals Gataere beſteht, wie berichtet 
wird, aus folgenden Abtheilungen: 806 
Mann in Dordrecht, 700 Mann mit ſechs 
Geſchützen auf dem Marſche von Jameſtown 
nach Dordrecht, 1500 Mann in Stormberg, 
eine große Streitmacht von unbekannter 
Stärke in Waterfall, 400 Mann in Molteno. 
General French meldet vom 7. d. Mts.; 
Die berittene Neujeeland- Infanterie verlieh 
Naauwpoort bei Tagesanbruch und beſetzte 
einen Bergrücken ſüdlich von Arundel, 
um die Ausſchiffung berittener Truppen aus 
drei Eiſenbahnzügen zu decken, Arundel 


wurde ſodann um 6 Uhr abends beſetzt. 
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Meilen jenſeit Arundel. 


in den Ruheſtand verſetzt. G. war 28 Jahre Hiu- 
durch bei dem kaiſerlichen Poſtamt beſchäftigt. 


— Anf der Reife nach Trausvaal) 
trafen geſtern Abend auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe zwei junge ruſſiſche Offiziere ein und 
ſetzten mit dem Nachtzuge die Reiſe nach dem 
Weiten fort. Die Offiziere, deren Bälle orduungs⸗ 
mäßig ausgeſtellt waren, beabſichtigen in den 
Reihen der Buren gegen die Eugländer zu 
kämpfen. 

— (Zur Frage der Eingemeindung 
vou Pa A ſchreibt man uns aus Moder: In 
der Sitzung des Kreistages vom 25. November 
d. Is. iſt erklärt worden, daß bei einer Ein⸗ 
gemeindung von Mocker in die Stadtgemeinde 
Thorn die Bewohner von Thorn mindeſteus 100 
Prozent jährlich an Abgaben mehr als ſeither p 
entrichten haben würden, auch würde der Reſt⸗ 
kreis eine Entſchädigung in Höhe von 200000 Mk. 
für die ihm dadurch eutgehende Steuerkraft ver⸗ 
langen. Bei eingehender Prüfung ſtellt fich der 
gegebenenfalls zu erwartende Sachverhalt indeß 
wejentlich anderes heraus. Das Staatsſteuerſoll 


Die Vorpoſten des Feindes ſtehen drei 


durch noch einmal ganz beſonders aufmerkſam. 
— (Vom Sonntage.) 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 9. Dezember. (Protektorat der Kaiſerin 
über den Kirchenbau in Schidlitz.) Der Gemeinde- 
Kirchen⸗Rath zu Schidlitz hat ans dem Kabinet 
der Kaiſerin auf feine Immediateingabe den Be: 
we erhalten, daß die Kaiſerin das Prolektorat 

Per den Ban der dortigen evangeliſchen Kirche 
übernommen hat. 

Bromberg, 9. Dezember. (Todesfall.) Geſtern 
Nachmittag iſt plötzlich und unerwartet der Kom⸗ 
miſſionsrath Paul Boas infolge Herzſchlages im 
Alter von 57 Jahren verſtorben. 5 

Schneidemühl, 9. Dezember. (Brandunglück.) 
Im Dorfe Stndiin zündeten zwei Kinder im Alter 
don 4 und 6 Jahren durch Streichhölzer den Stall 
des Beſitzers Arndt an. Beide Kinder ber 
brannten. 

Die Betriebsunterbrechung anf der Gaff- 
g f 538 — an sehn za mens 

etzt fährt wieder der alte elapprige Imulbus wie] der Stadt Thorn pro 1899 beträgt: Einkommen⸗ 
CCC 
im Tolkemitter See ſcheint bei dem großen Un⸗ 12155 n Thorn pro 1899 
wetter losgekommen zu fein, weil die Kulturent⸗ ech 2 von der Einkommenſteuer 184 Prozent 
n . 2 e von der Grund- und Gebändeſteuer 169 Prozent, 
ing hat der Sturm ; : = |, i Sant. b 
banten Maſchinenſchuppen des Hofbeſitzers Schulz Soll 2 1 ne p 137 Mt. A 
umgeworſen. Die ſtarken Bolten des Schappens | fg fellt fich die Aunahme von Abgäugen und Ang- 
PCC umgerifien erz | fälten bet der irn ewerbeftener auf 
deen Fele e ana Dem Weite SUB | ee Gemeinde eber bre os der, 
icnwanını Freund Reinecke durch einen Mühlen | terer 9904 ME, Gewerbeſt run an . es 
graben aus jeuſeitige Ufer. Der Schwanz war Umlage bei Mock 2 eſtener 2 . Die 
aber durch Anſetzen von Schlamm, der bei dem Würde Mocker derer eträgt jetzt 60 648 Mk. 
roſte zu Eis fror, ſo ſchwer geworden, daß der iirde Moder nach Thorn eingemeindet, fo 
Fuchs nicht ordentlich laufen konnte Die Dorf- würden der jetzige Staatsbeitrag für die Lehrer 
bewohner fingen ihn zwiſchen den Hänſern und und Lehrerinnen mit 6800 Mk. und die zur Zeit 
ſchlngen ihn todt. Das Fell des Fuchſes, der ſich geleiſteten außerordentlichen Beihilfen mit 
Fa eee e Ak an Blake e 

i i i ei . { ufnahm 11 er wär : 
ende erlegte bei einem jammen aufzubringen: a) Umlage in Thorn mit 


von den Forſtbeamten der Lutauer Forſt veran⸗ f 1 1 
anftalteten Treiben auf Schwarzwild einen jungen Ks a ein Broder mit goo = 


Keiler, der ausgeweidet 155 Bid. wog. — Der 

Barbier und Heilgehülfe Abramowski in Danzig RR ya 544851 Mk. Das Staats- 

aog Are — ._ At an Moian 125 a) Thorn b) Mocker 

un i eritis krank darniederliegenden Kinde Einkommenſteuer 190 478 Mk. 15269 Mk 

einen Zahn. Bei dieſer Operation biß das Kind Grund⸗ u. Gebändeſteuer 86 300 „ 9904 
Gewerbeſteuer 22 800 „ 2390 


dem Heilgehülfen in den Finger. Jetzt liegt A. f 
zuſammen Einkommenſteuer 205747 Mk., Grund⸗ 


ebenfalls an Maſern und Diphteritis ſchwer krank 
daruleder; er hatte auf die Verlegung nicht ge⸗ und Gebändeſtener 96204 Mk., Gewerbeſtener 
5 190 Hiervon find die ermittelten 18%, 


achtet. — In dem Dorfe Brodden bei Schneide 2 


mihl find vor einigen Tagen engliſche Werber] e 3 
aufgetreten, welche den Leuten hohe Summen VV 
en fie zum Eintritt in die britiſche Armeeſſich das Steuerſoll herausſteſlt bel per Ein⸗ 
u fers — asien so Bisher erfolglos. tommenſteuer auf 167684 Mk., bei der Gewerbe. 
rall auf echt denſche Art neuer chen ſteuer auf 20530 ME, bei der Grund- und Ge- 
überall auf echt den iche Art heimſeuchen. — Sn bändeftener 96204 Mk. Um das Geſammt⸗ 
prt 4 mu dae Srtserüpp Dee UINA umlagejoll von 544851 Mk. zu erlangen, würde 
9 er. s dreis Ortelsbur n bei gleichmäßiger Belaſtung die Erhebung von 
Slottenbereing für den Kreis Ortelsburg gegründet. 201 Prozent der Einkommenſtener — 337 044 M? 
nachdem Oberlehrer Hecht aus Raſtenburg einen von 184 Pro ent der Gewerbeftener — 37775 ME 
Vortrag über die dentiche Flotte gehalten hatte.] von 186 Pio ent der Gründe und Gchande⸗ 
Herr Bu Bon Pöline wurde zum Vorſitzen- | tener — 178900 Mt. Summa 553758 Mk. noth. 
eie e Steller wendig. Hiernach würden bei Einverleibung von 
begab ſich Freitag früh von Kön as berg nach Mocker nach Thorn nicht 100 Prozent, ſoudern 
Crang zur Beſichkigung der Sturmfluthverwüſtun⸗ 1 e u die 


gen, Regierungspräſideut von Hegel aus Gum⸗ eventuell zu erwartende Forderung des Reſtkreiſes 


binnen hat das Uebrrſchwemmungsgebiet der ur $ i 
Memel aufgeſucht. — Ein Mann, der feine Kinder ede u BD A n DE 


in fremde Gräber legt, ift der Tiſchlermeiſter Adolf a % 
Bosny I in Drtels burg. Als ihm fein Kind — do Fellen ſich die Yon ie dt dar; 
ſtarb, grub er ein der Kaufmaunswittwe U ge at, sabgabenpflichtiges Stenerſoll 
an mb ae | DOC gat eln Fnkababenafies Stra 
bilented Grab neben dem Hügel feiner Fran auf gemeindet, und gemeinſam mit der Stadt Thorn 
und legte ſein Kind dort hinein. Die Straf⸗ 8 ee en OL WR f 
tammer Gatte ihn zu einer Woche Gefänguſß ver- aus denn n e 
—.— „Seine eingelegte Reviſion wurde vom Seelen zählte in a gerd Pine 
Enericht verworfen, — An einer Kuh rechnen fein, wie ſolches in der Vorlage zum 


des Schlachthausauſſehers Nowe in Wormdittſ tech $ 

itbie Morh n feſtgeſtellt worden. e 1220 0K lch a 
kühe verſenchen, dann a RT das Hinzukommen von Moder, da das treis- 
landè feon weit genug vorgeſchritten! — 
5 Die in Inſterburg und Gumbinnen vom 
. Fern den n 
eingerichteten verkaufeſtellen haben in dieſem ; ; 51 à 
Herbſte einen ganz bedeutenden Umſatz erzielt. wohingegen, bie Kreisabgaben ven Moder vou 


So find in Inſterburg 100 Btr. Wirthſchaftsobſt ur : : n 5 
und 270 ee in ch 100 Btr. Berückſichtigung dieſer Zahlen würde fih der 


Wirthſchaftsobſt und 190 Btr. Tafelobſt abgeſetzt 6000 mäß $ i 
worden. Weitere Verfanfsitellen follen auch in paga OM Pe et r 5 a 
una . werden. 8 abgaben von Mocker an den Reſtkreis ſogleich 
beein eine Beihilfe von — D 1 8 gr gans erheblich fteigen; dann könnte es kommen, 
ſchullehrer in Bartenſtein hatten die Stadt! daß, die angegebene Entſchädigungsſumme von 
verklagt, weil ihnen Bertvetungsfoften nicht zu- a 25 a a HR oe 


gebilligt wurden. Jetzt ift die Stadt zur Zahlung S 
trpi A š tadt Thorn, zuerſt allein ans dem reife T 
derStreitjumme und der Soften bernrtheilt worden. zu ſcheiden ud die Ein emeindung — Moger 


Dede . 9 Uhr 24 Minne n 2 5 einem ſpäteren Zeitpunkte zu überlaſſens Es 
oſt nach Nordweſt ziehendes prächtiges Meteor 5 um ein Weniger von etwa 130000 ME. 
in Geſtalt einer feuri Kugel mi [ Kapitalabfindung. Im übrigen fei bemerkt, daß 
Zuß l Ma PLAE a a Geſetz exiſtirt, wonach die Eingemeindung von 
erdhellte ich ſehlfeblich in pe Te richting Moter mit Thorn erbeigeführt werden kann 
zer t t inere Feuer⸗ > 5 
kugeln und verlöſchte dann wie ein Licht. — Nach] Die zutreffenden Beſtimmungen des § 2 ad 3 


e Sean Ä d 5 der Landgemeindeorduung vom 3. Juli 
37 jähriger Dienſtzeit ift der Wachtmeiſter Glöde] nan 0 l 
im Alter von 59 Jahren aus dem Blücherhnfaren- 1891 ſprechen dies ausdrücklich aus und die Kom⸗ 


i S i iſſion des Abgeordnetenhauſes für das Ge 
Neaiment in Stolp, bei dem er 24 Jahre als m. f | 
ee 6 g anget enen, m At | nur e Br e enit Winde e 
Ruhe zu ſetzen. Glöde hat zwei Feldzüge mit dem De DAND „ gei t ben 
Regiment mitgemacht. Dem alten Haudegen ef ihres Gi N 9 g gege 
wurden viele werthuolle Geſchenke gewidmet. ſei, ihre Eingemeindung in die Stadtgemeinde 


Thorn in die Wege zu leiten. 
— ichſelſtädteb D 7 
Lokalnachrichten. (Weichſelſtädtebahn.) er Herr 
Thorn, 11. Dezember 1899. 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten hatte bekannt⸗ 
Gür 2 lich l be Er ee auf 
— — r Transvaal. ür die! Umwandlung der Bahn Thorn⸗Marienburg in eine 
in Transvaal und für die die a nen Vollbahn mit der Begründung abgelehnt, daß die 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei hierfür aufzuwendenden Koſten zu dem davon für 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 21.55 Mk. von den Verkehr zu erwartenden Nutzen in keinem an- 
der Schulvorſteherin Frl. Küntzel als Ertrag der gemeſſenen Verhältniß ſtehen würden. Die Kammer 
von ihr anläßlich ihres Vortrages im Hand⸗ hat ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigt, ſondern 
a zum beſten der Verwundeten und 
Hinterbliebenen in Trausvaal veranftalteten 


ift ſoeben von neuem mit einer Eingabe, worin fie 

Sammlung, bizh Vollbahntel ih e ger a 5 

bisheriger Geſammteingang 166,79 Mk.] Vollbahnbetriebes nochmals hervor und nach⸗ 

Weitere Gaben werden gerne 8 zuweiſen ſucht, daß die Bahn ſich auch nach der 

—(Perſonalien bei der Eiſen bahn.) 1 febr gut ventiren werde, an den 

Der Eiſenbahndirektor Dr. Mertens in Königg- | Herrn Miniſter heraugetreten. Die betheiligten 

berg ift zum 1. April 1900 unter Verleihung der Handelskörperſchaften, Städte, Behörden ꝛc. find 

Stelle eines Mitgliedes der königl. Eiſenbahn⸗ gebeten worden, fich dem Vorgehen der Kammer 
direktion nach n Brand Regierungsrath Rudlin | anzuſchließen. 

er 


von der Direktion Bromberg zur Direktion Breslau — (Bazar zum beſten des Diakoniſſen⸗ 3 
ersetzt worden. at a Vergnügen, und er pflegt zu ſagen: „Wenn 


—Gerſoualien.) Der Poſtſekretär Gellon⸗[5 Uhr in den oberen Sälen des Artushofes ſtatt⸗ ich trinke, dann rauche ich; rauche ich, dann 
neck ift auf feinen Antrag mit dem 1. April 1900 “findenden Bazar zu gunften des Giefigen Diato- denke ich.“ 


Läden 


der ſilberne und der goldene Sonntag ihnen ein 
ſolches kaſſefüllendes echtes Weibnachtewetter 
bringen mögen. Der Beſuch in den Verguſigungs⸗ 
lokalen, bei dem Konzerte der 21 er im Schützen⸗ 
hauſe, und im Viktoriatheater ließ gleichfalls nichts 
zu wünſchen übrig. Den Spezialitäten = Bor- 
ſtellungen in dem letzteren Etabliſſement iſt der 
Erfolg bisher tren geblieben und in der That 
verdienen die Anſtrengungen des Enſembles die 
wärmſte Unterſtützung. Der amerikaniſche Biva- 
graph, der nus eine Reihe Bilder nach dem Lehen 
in überraſchender Plaſtik und Anſchanlichkeit 
vorführt, iſt eine beſondere Glanzuummer im 
Programm. Die ſtets wechſelnden lebenden Bilder 
werden mit großem Beifall aufgenommen. 

— An der elektriſchen Straßenbahn) 
wurde Hente Miltag in der Breiteuſtraße bemerkt, 
daß an der Ecke Seglerſtraße die Halteroſette am 
Eckhauſe ſich loszulöſen und auf die Straße her⸗ 
abzufallen drohte. Es wurde fofort eine andere 
Roſette angebracht und die alte abgenommen. 

— (Die Dicke der Eisfläche) auf den ruhi- 
geren Gewäſſern beträgt gegenwärtig 3—4 Boll. 
Die Eisernte hat begonnen. In den Kreiſen der 
Eiskonſumenten hegte man infolge des bisherigen 
milden Charakters des Winters bereits Befüxrch⸗ 
tungen wegen unzureichender Deckung des Be⸗ 
darfes. Bekanntlich hatte der vorige Winter in⸗ 
bezug auf die Ausbeute die Hoffnungen der Hone 
ſumenten gleichfalls ſehr getänſcht, da die Ram- 
pagne der Eisgewinnung von ungemein kurzer 
Dauerwar. Aus dieſem Grunde beeilen ſich alle Eis⸗ 
kellerbeſitzer in dieſem Jahre ihren Bedarf fo 
ſchnell wie möglich zu decken. 

— (Einen guten Fang) machte am Freitag 
der Pͤchter der ſtädtiſchen Weichjelfiicherei, der 
e Joſef Zdauowicz. Er fing trotz des 

istreibens in der Gursker Gegend einen großen 
Wels, der ausgeſchlachtet 94 Pfund wog. Das 
Pfund wurde mit 40 und 50 Pf. bezahlt. 

— (Viehſeuchen.) Unter dem Viehbeſtande 
des Gutes Zelgno ift die Maul- und Klauenſenche 
ausgebrochen. Die betreffende Beſitzung iſt 
unter Stallſperre geſtellt. Unter den Pferden des 
Gutes Zelgno ift die Influenza ausgebrochen. 
Unter deu Schweineheſtäuden des Beſitzers Wichert 
in Gurske und des Beſitzers Heinrich in Leibitſch 
iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. 

— (Das Eistreiben) im Weichſelſtrome 
hat ſich erheblich verſtärkt. Hält der Froſt in 
der gleichen Stärke weiter an, ſo dürfte mit 
Beſtimmtheit noch vor Weihnachten eine feſte Eis⸗ 
decke auf der Weichſel zu erwarten ſein. Geſtern 
und heute betrug die Kälte in den Mittagsſtunden 
10 Grad R. 

— (Gefunden ein Paar Herreuhandſchuhe im 
kaiſerlichen Poſtamt, ein Haarkamm im Straßen⸗ 
bahnwagen, ein Reiſekoffer mit Juhalt, eine graue 
Steppdecke vor dem Hauſe Seilineneifitrabe 13, 
abzuholen bei Geren Sigismund daſelbſt; eine 
Brieftaſche mit Erlaubulßſchein zum Betreten 
ſfämmtlicher Ring- und Radialſtraßen; eine Ar- 
beitsbeſcheinigung für den Arbeiter Anguſt Doller⸗ 
1 5 55 Polizeibriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


(Erledigte Schulſtelle J Erite Stelle 
an der Volksſchule zu Fünfmorgen, Kreis Schwetz, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Engelien 
in Neuenburg. 


Mannigfaltiges. 

Geber die Zukunft von Ladyſmith) 
weiß der Berliner Volkswitz zu melden. Lady⸗ 
ſmith fol getheilt werden; die Buren erhalten 
die Lady und die Engländer die Smiſſe. 

(Gruben⸗Exploſion.) Aus Tacoma 
(Waſhington) wird gemeldet, daß in einem Kohlen⸗ 
ſchacht bei Carbonado am Sonnabend eine Er- 
ploſion ſtattfand. Etwa dreißig Perſonen, theils 
Walliſer, theils Finuländer, wurden getödtet. 


(Lom Ohm Paul.) Vom Präfidenten 
Krüger erzählt L. Strauß in der „D. Rundſch. 
f. Geograph.“ einige intereffante Züge. Kaum 
bekannt dürfte ſein, daß Krüger ſeine Wahl 
zum Präſidenten nicht ſeinem diplomatiſchen 
Talent — obwohl Bismarck von ihm ſagte, 
er ſei der größte Diplomat dieſes Jahr⸗ 
hunderts —, ſondern in erſter Linie ſeiner 
Slärke und Tapferkeit zu verdanken hatte, 
von der in Transvaal weit und breit geſprochen 
wurde. Als ſechszehnjährigen Jungen ſchickte 
ihn ſein Vater auf das Feld, ein Ochſen⸗ 
geipaun heimzubringen. Er gab ihm die 
kleine Schweſter mit und empfal ihm, gut auf 
ſie Acht zu geben. Des jungen Pauls Antwort 
war bloß: „Ich will!“ Als er bereits mit 
dem Ochſengeſpann auf der Heimfahrt war, 
ſprang ihm plötzlich ein Panther entgegen. 
Die Ochſen wurden ſcheu, der Wagen ſtürzte 
um, und die kleine Schweſter fiel heraus. 
Ohne Waffe ging Krüger auf den Panther 
zu, würgte ihn, der vielen Wunden, aus denen 
er blutete, nicht achtend, ſo lange, bis er 
verröchelnd zu Boden ſank, ſetzte dann ſeinen 
Weg fort und trat vor ſeinen Vater, als 
wenn nichts geſchehen wäre. Präſident Krüger 
liebt den Kaffee ſehr; er bereitet ihn ſich 
ſelbſt und fegt ihn auch eigenhändig feinen 
Beſuchern vor. Der Kaffee und die Pfeife, 
ein kurzer Holzſtummel, in welchem er 
unaufhörlich den gewöhnlichen Transvaaltabak 
raucht — obwohl er maſſenhaft gute Cigarren 
zum Geſchenk erhält — ſind ſein einziges 


niſſen⸗Krankeuhauſes machen wir unjere Leſer hier- 


Der geſtrige ſogen. 
kupferne Sonntag, der drittletzte vor Weihnachten, 
hat im allgemeinen die Zufriedenheit der Geſchäfts⸗ 
treibenden durch feinen Verlauf erregt. In allen 
äden fah man ein recht lebhaftes Treiben und 
bis in die letzten Augenblicke der behördlich feſt⸗ 
geſetzten Verkaufszeit drängten ſich die Käufer 
hinter den Ladentiſchen um ihre Weihnachtsein⸗ 
käufe zu erledigen. Das klare trockene Wetter, 
welches den Landleuten den Beſuch der Stadt er⸗ 
möglichte, hat im weſentlichen zu dem guten pe- 
ſchäftlichen Verlaufe beigetragen. Im Jntereſſe 
unjerer Geſchäftslente wollen wir hoffen, daß auch 


(Bei einem Zuſammenſtoß 
zweier Straßenbahnwagen an der Gleis⸗ 
kreuzung der Kaiſer⸗ und Kleinen rants 
furterſtraße in Berlin erlitt ein auf dem 
Vorderperron des einen Wagens ſtehender 
Mann ſchwere Verletzungen am Schädel und 
innere Zerreißungen. 


Cine neue Niederlage 


der Engländer. 


London, 11. Dezember. General Gataere wurde 
benachrichtigt, daß nur 2500 Buren etwa zwei 
Meilen von Stormberg eine für einen Ueberfall 
günſtige Stellung einnahmen. Er ließ darauf 
vorrücken und fiel dem Feinde in die rechte Flanke. 
Das Gefecht wurde bald allgemein. Zwei Negis 
menter wurden einer ſtarken Buren⸗Abtheilung 
entgegengejandt, waren aber einem heftigen Ges 
wehr- und Geſchützſeuer ausgeſetzt. Die engliſchen 
Kolonnen mußten ein furchtbares Feuer aushalten 
und warfen ſich auf einen der Burenſtellung gegen⸗ 
über liegenden Hügel. Als ſich herausſtellte, daß 
die feindliche Artillerie auch dieſen Punkt bes 
herrſchte, nahmen Artillerie und Infanterie eine 
halbe Meile weiter auf einem günſtigeren Punkte 
Aufſtellung. 

London, 11. Dezember. Die Angaben über die 
Stärke der Streitmacht des Generals Gataere bei 
dem geſtrigen Angriff auf Stormberg ſchwanken. 
Es ſtellt ſich als wahrscheinlich heraus, daß die⸗ 
ſelbe etwa 4009 Mann betrug. Die Times meldet 
aus Molteno über den geſtrigen Kampf: General 
Gataere perſuchte bei Tagesanbruch zu ſtürmen. 
Unſere Führer leiteten uns irre. Unſere Leute 
wurden nach einem ernenten ermüdenden Nacht⸗ 
marſche überraſcht. In der kritiſchen Zeit hielten 
fich die Northumberland ⸗Grenadiere und die iris 
ſchen Schützen wie bei der Parade. Ich fürchte, 
daß unſere Verluſte ſchwere find. Eine Kauone 
wurde im Stich gelaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

„Poſen, 11. Dezember. Die Warthe geht ſtark 
mit Treibeis. Es herrſcht anhaltendes Schnee 
geſtöber bei 8 Grad Kälte. 

Berlin, 11. Dezember. In der „Berliner 
Korreſpoudenz“ veröffentlicht heute Staatsminifter 
Dr. von Miquel eine Erklärung, in welcher er die 
in der letzten Zeit in einem größeren Theile der 
Preſſe gegen ihn aufgeſtellten Behauptungen 
(über feinen Antheil an den Beamtenmaßrege⸗ 
lungen ꝛc) als abſolut falſch bezeichnet. Er fügt 
hinzu, daß er ſich als Miniſter nicht für berechtigt 
halte, die wirklichen Verhältuiſſe an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. l 
„Berlin, 10. Dezember. Die Nenbefekumg des 
italienischen Botſchafterpoſtens in Berlin ift mute 
mehr zur Thatſache geworden. Wie aus Rom ges 
meldet wird, hat König Humbert den bisherigen 
Berliner Botſchafter Grafen Lanza. zum Nach 
folger feines General⸗Adjutanten Ponzio Vaglia 
und den General Ferrero, bisher Kommandant 
des dritten Armeekorps in Mailand, an feiner 
Stelle zum Botſchafter am Berliner Hofe ernaunt. 

Dresden, 11. Dezember. Infolge von Schwer⸗ 
muth ſtürzte ſich geſtern der unter dem Namen 
Mikado“ bekannte Schriftfteller Edler von der 
Planitz aus dem Fenſter feiner Wohnung und 
blieb ſofort todt. 

London, 11. Dezember. Reuters Bureau 
meldet aus Naauwport vom 10. d. Mts.: 
Der britiſche Außenpoſten bei Sannasdam 
kaun die Stellung der Buren deutlich über⸗ 
blicken. Die Buren zerſtörten durch Ge- 
ſchützfeuer die Eiſenbahn. 

Petersburg, 11. Dezember. Geſtern Abend reiſte 
die hier ausgerüſtete Sauitäts⸗Abtheilung des 
Rolhen Kreuzes uach Südafrika ab. Dieſelbe be⸗ 
giebt ſich direkt in das Burenlager. 

Prätoria, 9. Dezember. Meldung des „Renter⸗ 
ſchen Bureaus“. Hier iſt die Nachricht einge⸗ 
laufen von einem Gefecht, das heute früh in der 
Nähe von Scholtzuek, ſüdlich von Spytfontein, 
ftattgefunden hat, wo die britiſchen Truppen die 
Streitmacht des Generals Cronje angriffeu. Au 
von der Seite Spytfonteins, in der Richtung au 
Kimberley werden Feindseligkeiten gemeldet. Man 
vermuthet daraus, daß die Garniſon von Kimber⸗ 
ley einen neuen Ausfall gemacht hat. 
Beraniworilia iir den Inhalt: in 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
III. Dez. 13. De, 


Zend. Fondsbörſe: ftill, 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafa 216 30 216 —40 
Bee ame. 8 
Oeſterreichſſche Banknoten 169 35 69 40 
= ige Konſols 3% 89 10 | 89 -10 


reußiſche Konſols 3½ / „97 75 97 80 
reußiſche Konſols 3¼ % . f 97—75 | 97 80 
ent ye Neid ee Dh- - 
Deutſche Neichsanleihe 3½ ½ | 98-10 | 98 -25 
Weſtpr. Yfandbr. 3Y uent. II.] 86 00 | 86 -80 
Weltpr.Bfandbr.3! IA „ „ | 94—40 | 94 40 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 95 60 195 60 
a 4% . . 1101--10 101 10 
Pal Pfandbriefe 4¼% | 98 20 98-00 
ürt. 1% Auleihe . . „| 26-35 | 26-55 
Italienische Rente 4%. . 93-80 — 
Numän. ente v. 1894 4% . | 93—40 | 93 40 
Diskon. Kommaudit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 124—50 1124 60 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | — 
Weizen: Loko in Newyork Fan. | 71% 
Spiritus: 70er loto. . . . 47-40 


Bank⸗Diskont 6 pt., Lombardziusfuß 7 bët 
Privat⸗Diskont 5¼ʃ pCt., Londoner Diskont 6 pet 

Berlin, 11. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,40 Mk. Kein Umſatz Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz —.— Liter. 


Königsberg, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 51 ruſſiſche Waggons. 


12. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.04 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.39 Uhr. 


HERREN 


| 


Der Weihnachts⸗Bazar 
zum besten des hiesigen Diakonissen-Krankenhauses 


findet 
Dienſtag den 12. Dezember 


von 4 Uhr nachm. ab in den oberen Räumen des Artushofes ftatt, 
Von 5 Uhr ab 


Das Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Yolferwanten 


gefunden Töchterchens zeigen 
hocherfreut an è 
Thorn den 9. Dezember 1899 


nart von Janowski von 
M CONCERT 
RAIA Ee 2 der Kapelle des 15. Art.⸗ — — Leitung ihres Dirigenten 
n ; 2 D errn Krelle, 


in Abwechſelung mit 
Vorträgen Tyroler Sänger, lebenden Bildern, Fheater⸗Aufführung 
und ſonſtigen kleinen Aeberraſchungen. 


Entree 59 Pfennige. Rinder frei. 


Al... Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben 
für den Bazar zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt 

gebeten, ſolche bis zum 10. Dezember den nachbenaunten Damen 

des Vorſtandes zuſenden zu wollen. — Speiſen für das Buffet und 

Getränke werden am 12. Dezember vormittags in den oberen 

Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in 


Umlauf geſetzt. 
Der Vorſtand. 


Frau Exzellenz v. Amann. Frau Lina Dauben. Frau Marte Dietrich. 
Frau v. Reitzensfein. Frau Helene Schwartz. 


| In der Nacht zum 9. d. 

Mts. verſtarb nach langem 
Leiden mein inniggeliebter 
Mann, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Hausbeſitzer 
Herr 


Gustav Wietzke, 


Dieſes zeigt, um ſtille Theil- 
nahme bitten, tiefbetrübt an 
Thorn 11. Dezember 1899 


die hinterbliebene Witte 
Margarethe Wietzke. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 12. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Mellienſtraße 

Nr. 89, aus ſtatt. 


| Thorn, Schillerstr. | Tapezierer l Thorn, Schillerstr. | 
h 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


N in der Neuzeit entsprechenden Fagons WB” stehen stots fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 
DD 
’ > $ SEE SE ae e eee den 31, Januar 1899: 
| Brauerei Englisch Brunnen!“ n beborſehenden pace nee 

BE = |EMILIE HERZOG. 
Iweigniederlassung Thorn, 


— We i h n A chts fe ji p 4 une bei = F. Schwartz. 
ger) At. 5 empfiehlt ihre derafpecher = empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in Viktoria⸗Theater. 


Ss 
EL | : . ai ipart IR] „„ Tägliche 
bin ehe plan mi vll im: Cigaren, kenne m W =ı Spezialitätenvorstellung. 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art). 10 „ „ „ Importen Täglich neues Programm. 


Ea ene rh ni 4 9 13 á 3 x ; und ; aii ä bei Herrn 
echt ruſſiſchen Zigarretten. 
Gust. Ad. Schleh, 


und in Siphons von 5 Liter Inhalt: nano. di x 
hell bayriſch Lagerbier Re .. Mk. 1,75 per Siphon Miles nähere bie Bettel n. N 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ „ Täglich vormittags u. nachmittags 

warme, friſche 
Breiteſtraße 21. 
Ie. Ie Ie. e. le. , Ie. SN yy 
8 NE E ji Hermann Rapp, 


Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art). „ 2,.— „ „ 11 
5 Kuoblauch⸗Wurſt. 
i ; Schuhmacheritraße. 
E. F. Schwartz 


Exportbier (Nürnberger Art). 2 Re s 
Kar. FERN EEE Pa ERT P 
A| Restaurant „Kiautschou 


"uoıIp2Ndog N aydıddaL 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


Eu 


E 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 15. Dezember 
1899 vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem Schießplatze Thorn 
in der Nähe des Gaſthauſes 
Hohenzollern altes Eiſen, 3 un⸗ 
brauchbare Feldbahnwagen und 
alte Lumpen öffentlich an den 
Meiftbieteuden verkauft werden. 
Die Bedingungen werden vor 
dem Verkaufe befannt gegeben. 
Thorn den 7. Dezember 1899. 
Schießplatz⸗ Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Dieuſtag den 14. d. Mts, 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hieſigen Königlichen Landgericht 


” 
3 
7 


A 
8 
2 


15 9 515 
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282 


2 


a 
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ſowie S 
Leiſtbrän (Jof. Sedlmayr, Minhen), W A A a 80%, 800 gs A A He Ste 
Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗Brauerei, 28 EEE 


Culmbach i. Bayern), 
h Grätzer (Vereinigte Grdzer Bierbrauereien), Brennarbeiten 
Pult, 1 Fahrrad, 1 Porter (Barclay, Perkins & Co., London). werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Le TETAN e bieler yte. 
Kleiderſpind, 2 Repoſi⸗ ms 77 ͥ ꝝùͥV“ . ORTE TEE = ER ERS AN oN 


e CGerechteſtr. 3, m 


PAE SEE fiehlt N 
torien, 1 Tombank zwangs⸗ SE i . p empfiehlt 
f 2 f grösster, gediegenster | 2 
weile, ſowie einen Poſten ; Auswahl: il jeden Dienstag: 


Roth: und Weißweine, 1 
photographiſchen Apparat, 
Ständer, 1 Muſik⸗ 
automaten freiwillig ; 
öffenttih meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Klug, 
Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche, freiwillige 


Verſteigerung. 


Morgen den 12. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 1275 
2 Herren- und 4 Damen⸗ 


Jugendschriften ſüchſiſche Bralwurſt 

* 3 uad ilderbücher ; Märchen, mit 
re e. | Snuerkohl und Brattartofen. 
nur der nalmlaftesten Ver- Jeden Mittwoch: 

5 leger, ar Flaki. — 

- Täglich: 
Geschenk Litteratur Eisbein mit Sauerkohl, 
i Romane, Novellen, Erzählungen 


für Erwachsene: 
@ derbesten Schriftsteller, | 


ſowie 
ächſiſche Blut⸗ und Leberwurſt 
: on eden Snnunbend: $ 


säunntliche arſc, auer Flali. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 

Gerichtsvoll zieher. 


um. Mın EIG MESOLA K 


EFE OET PEET Eis 


Gedenket 


Klassiker fl Lorzügllcr, Mittags lic. 
prachtwerle N Mieths-Konirakis 
X hervorragenden Inhalts und F ye | 
4 Gedichtsammlungen # OMU ale, 
und einzelne Dichter. Littera- ~ 
und Naturgesehichten; geo- 
graphische Werke, $ mit vorgedrucktem Kontrakt, 
; 5 e ſind zu haben. 
x 5 % K ET a HT FR TORONTO 4 ++ militärische Merke, o e. we 
a der Dungernden Vize If Fe franz. Walnihe, | Zur Marzipanhäckerei |- Sgapmacergehifen! rsa e 
und des Di antaneen Raben Elan sachen, Malvorlagen, Malkasten. : 
$ grohe Marzipanmandeln, R F 
Neue Pargnüſe, feinſte Puderraffinade, Heiligegeiſtſtraße 15. 1 Tr. ; J VENEN ir Bergaaee 
3 in selten schöner Ausführung; laufen. Abzugeben in Zilla Clara, 
e — ipaumande l Succade ir. für dauernde Beſchäfligung ſoſort ge- |f Poskärten-Albums, Schreib-und $ e Arge ee 
N) ’ Mandelmühle ftelle auf Wunſch ſucht. Reimann. Schmiedemeiſter, Notenmappen, Vor Ankauf wird gewarnt. 


in verschiedensten Ausgaben. j 
künstlerischer Ausstattung. 
, Kunst- -S Teile + 
> ad Nargeschienen; geo. u] Migths- Quistungshücher 

i ji H Atlanten, 3 C. Dombrowski’sehe Buchdruckerel, 

7 " $ Kochbücher, Musikalien, Mal-) ² rr. 

; empfehle ; Kleiner. männlicher Fox⸗ 

Neue Neil. Lambertnüſſe, en Anden Betätigung, 1 ae Same Bog 

u TeBE a und Schwanz dunfekiiiteichuet, enta 
az | Neue große ausgeſuchte Mars | Roſenwaſſer, Ein ficht. Schmiedegeſelle I Fuotonrapnie, Poesie- nad G 

Se — bringer erhält gute Belohnung. 
Mil dj. f. BT feihtveife zur Verfügung, Suffan. Papier M Ausstattungen N 


Š B 3 y 4 <> E 
20 Liter Morgen- und 10 Liter beite Ruf lade P. egdon. Steingräber in den neuesten Mustern, her- 8 ee 
Mittagmilch, per Liter mit 10 Pfg., 5 l; finden dauernde Veſchäftigung vorragend schön und in Über- > a 
find au haben bei G. Götz, Moder, hochfeine Sulcadt Ein Fahrrad C. Pansegrau, Podgorz.] ! raschend grosser Auswahl. f $ 2400 Mark greife. 
G, ne rn empfiehlt geſtern Morgen auf dem Schießplatze] Einen jüngeren, ordentlichen May's Reise-ROmane. $ $ 
en. x . 2 a k z ; 91.7 ie * A 
T ‚Heinrich Netz. gefunden. eg Hausdiener R Meyer s histor. - geograph. : ; Jedermann kann einen der \ 
Rhein. Kraut, Oblaten CC ˙ “ 3 Kalender, F ausgeſetzten Preiſe gewinnen.“ 
3 ) si ? Zit öl invorzügl.| Die Hälfte einer fait neuen, 32 Mtr. | ein junges anjtändiges Mädchen] Kalender in allen gangbaren [f | è Bitte, leſen Sie genau den heute 9 
i 7 iſ lb f 5 Qualität, langen, 10 Meter breiten ſucht Schlafftelle bei einer auſt. i Ausgaben. 21% beiliegenden Proſpek l.. 
eing. re ze eeren Rosenwasser ge ili i tten vorhanden.) F Mentz ke’s Hi? 
N ’ Holzſcheune Familie. (Eigene Be handen.) entzel & Lengerke's |}... ......... 0.00. 
türk. Pflaumenmus, Pomasche, Abet bn Meldungen unter M. Z. an die u. Trowitzsch'standwirthsch. S oe 
c„'|Hirschhornsalz, verkauft a ariak Leibitſ P Geſchäftsſt. d. Big. ; i Kalender empfiehlt Täglicher Kalender. 
Diagdeb.Sauerfoßl, |Zitronat, — he gewandte Plätterin |E J. P. Serart, E =| 18 
: range . z . l 3 = 
hochf. Dilgurfen [ranse un Zwei eiſerne Oefen, |uisun pon and. „ „J. LU E E PIE 
. Cacaobutter, zwei Petroleumlampen, 12 — — | > Buchhandlung. 59 8 8 
Heinrich Netz, Seife, Parfum in Fl. [fat nen, zu verkaulen. if. girmas, Wodenpflegerin .. EE »islalslalsle 
ZZ REN, TITELS Tre A nave A = „7555. TEE N TUT — aN Es 
Har tt Kauarien⸗Sän kt! und Kartons, en u A ſofort geſucht. Ort giebt die Ge- Laden mit Wohnung und Mittel Dezbr. — — 12 13 14 15116 
ö * de Col t Ena ; ; wohnung hat zu vermiethen. 17 1819 20 21 2223 
Hohl- und Bogenroller Sur b i ch: ng I. Dic 9 24 | 25 26 27 28 29 30 
f ’ | Christbaumbehan 058 7 FN N i 
verſendet von 8—20 Mark unter $ R R II 
Nachnahme und Probezeit. Proſpekt, e i „oange. Bienftwünden g Einen Laden ; Januar — 1| 2| 3| 4 5| 6 
Bedingungen gratis. gen sah 9 zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie Paloschko, Heiligegeiſtſtr. 1, 1 Tr. mit Zimmer und Küche, worin bisher 7| 8 910111213 
W. Heerin Errichtung von Heilſtätten . [Glaſerei betrieben wurde, vere 14151617 | 18 | 19 | 20 
9 0 ajer zur Errichtung 0 ! g 
St. Andreasberg (Harz) 427. Breiteſtraße Nr. 9 9 für e e vom Hellet Lagerkeller miethet ſogleich A. Stephan. al = = u 25 26 27 
7 7 ee ͤ v.. 16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 3 R ee 2 0 — —1— 
Gleganter Kinderſchlitken, gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ Ein möbl. Zimmer Februar — — —— 1 2| 3 
fat neu, billig zu verkaufen. Näheres Schaufenſter ſind zu haben in der gleich zu vermiethen. nebſt Kabinet vom 1. Januar zu vere 5 6| 7 8 9 10 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. verkauft Jacob Heymann. Geſchäſtoſtelle der Thorner Prefet. Ackermann, Bäckerſtr. 9. miethen Strobandſtr. 7, 1. 11112131415 1617 
i rn. Hierzu Beilage. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tho 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 12. Dezember 1899. 


Die Eheicheidung nach dem neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuche. 


Von Dr. jur. Erich Pretſch. 
(Nachdruck verboten.] 
Es iſt für den Geſetzgeber eine ſehr 
ſchwierige Aufgabe, ein Eheſcheidungsrecht zu 
ſchaffen, das allſeitigen Beifall findet. Zieht 
er den Kreis der Eheſcheidungsgründe zu 
weit, jo wird ihm der Vorwurf nicht er- 
ſpart bleiben, daß eine ſolche Er leich⸗ 


terung der Eheſcheidung das Auſehen der 


Ehe untergraben müſſe, beſchränkt er da⸗ 
gegen die Zahl der Scheidungsgründe auf 
ein geringes Maß, ſo wird von mancher 
Seite der Einwand erhoben werden, daß 
eine ſolche Erſchwer ung der Ehe 
ſcheidung eine Härte ſei, denn, wird ſo 
mancher mit dem Dichterworte einwenden, 
„was nicht zufammen kann beſtehen, thut am 
beſten, ſich zu löſen“. 

Man darf wohl ſagen, daß unſer neues 
Geſetzbuch in dieſem Dilemma den richtigen 
und billigenswerthen Mittelweg gefunden 
hat. Es hat einerſeits die Eheſcheidung 
nicht übermäßig erleichtert, ſie anderer⸗ 
ſeits auch nicht allzuſehr erſchwert. 

Ein für ganz Deutſchland geltendes Ehe⸗ 
ſcheidungsrecht gab es bisher nicht. Die be⸗ 
züglich der Eheſcheidung bis zum 1. Jannar 
1900 in den verſchiedenen Rechtsgebieten 
Deutſchlands geltenden Grundſätze weichen 
ſehr von einander ab, und es iſt mit Freude 
zu begrüßen, daß auch in dieſen Fragen mit 
dem neuen Jahrhundert eine völlige Rechts⸗ 
einheit beginnt. 

Das neue Geſetz erklärt grundſätzlich die 
Eheſcheidung nur bei Verſchuldung 
eines Ehegatten für zuläſſig. So darf der 
eine Ehegatte auf Scheidung klagen, wenn der 
andere Ehegatte ſich des Ehebruchs, der 
Doppelehe (Bigamie) oder der widernatür⸗ 
lichen Unzucht ſchuldig macht. Ja, der Ehe⸗ 
gatte kann die Scheidung der Ehe ſelbſt 
dann durchſetzen, wenn er ſelbſt einen Ehe⸗ 
bruch begangen hat. 

Weitere Scheidungsgründe ſind die 
Lebensnachſtellung und die bösliche Ver⸗ 
laſſung; doch ſoll 
Scheidung erſt dann erfolgen können, wenn 
der ſchuldige Ehegatte, nachdem er zur 
Herſtellung der häuslichen Gemeinſchaft 
rechtskräftig verurtheilt ift, ein Jahr dem 
Urtheil nicht Folde geleiſtet hat. 

Auf Scheiduuß “ kann ferner geklagt 
werden, wenn eino tiefe Zerrüttung des 
ehelichen Verhäligiiies eingetreten ift, daß 
dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe 
nicht zugemuthet werden kann und diefe 
Zerrüttung durch ſchwere Verletzung der ehe: 
lichen Pflichten, wohin auch grobe Miß⸗ 
handlung gehört, oder durch ehrloſes oder 
— maaana —— . —ͥ . —.— 


Ein Selbſtmord. 


Novellette von T. Paris. 
Deulſch von Wilhelm Thal. 
ie ca (Nachdruck verboten.) 


; I. 

Die Zeitungen von X. .. brachten vor 
kurzer Zeit fol- ende ſenſationelle Notiz: 

Unſere Stoß Ter ährt mit tieffter Ver 
ſtürzung, daß “iier Mitbürger, Herr R... 
heute morgen in ſeinem Zimmer todt aufge⸗ 
funden wurde. In der Hand hielt er noch 
den Revolver, mit dem er ſich getödtet hat. 
Ein auf ſeinem Schreibtiſche liegendes Stück 
Papier enthiett nur die Worte: „Man klage 
niemand meines Todes an.“ 

Man ſppicht noch von einem an eine alte 
Verwandte gerichteten Brieſe. 

Nichts vermag dieſen verhänguißvollen 
Eutſchluß von Seiten eines von allen ge- 
achteten Beamten zu erklären, deſſen unter 
glänzenden Anſpizien begonnene Karriere 


von den. oukommenſten Familienglück ver- 
ſchönt wurde 


Man verklert ſich in Vermuthungen und 
Rra 
„Der Krach?“ 


sr von Geldverluſten infolge des letzten 


ſagte ein Freund des Ver⸗ 
ſtorbenen; der Krach! Man hat es geglaubt, 
und es war beffer fo! ... Wenn man 
wüßte! .. . Nicht Geld war es, was der 
Unglücliche verloren hatte, ſondern etwas 
weit werthvolleres! Man urtheile ſelbſt! 


Im Jahre 1885 war dieſer Mann Unter⸗ 
ſuchungsrichter in der nämlichen Stadt. Ein 
großer Prozeß hatte ihn faſt berühmt ge⸗ 
macht. Er hatte die Untersuchung mit 
i a 3 geführt, daß 
: uldige ſchnell entdeckt, überführt und 
verurtheilt wurde. ii 


im letzteren Falle die 


durch unſittliches Verhalten des anderen 
Ehegatten verſchuldet iſt. 

Von dem Grundſatze, daß nur Ver 
ſchuldung eines Ehegatten dem anderen 
Theil ein Recht auf Scheidung der Ehe 
geben ſolle, macht das Geſetz eine nicht un⸗ 
wichtige Ausnahme. Scheidungsgrund ſoll 
nämlich auch Geiſteskrankheit eines Ehe⸗ 
gatten ſein, welche während der Ehe 
mindeftens drei Jahre gedauert und zur 
Zeit der Klageerhebung einen ſolchen Grad 
erreicht hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft 
zwiſchen den Ehegatten aufgehoben und jede 
Ausſicht auf Wiederherſtellung dieſer Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen iſt. 


Das Recht auf Scheidung erliſcht durch 
Verzeihung und durch Nichterhebung der 
Scheidungsklage binnen ſechs Monaten von 
dem Zeitpunkte an, in welchem der Ehe⸗ 
gatte von dem Scheidungsgrunde Kenntniß 
erlangt. 

Die rechtskräftig ausgeſprochene Scheidung 
hat die Wirkung, daß das eheliche Band für 
die Zukunft aufgelöſt ift; ein ge 
ſchiedener Ehegatte kann ſich alſo ohne 
weiteres wieder verheirathen. 


Daneben kennt das Geſetz aber auch eine 
„Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft“, bei 
welcher das eheliche Band beſtehen bleibt. 
Auf ſolche Aufhebung der ehelichen Ges 
meinſchaft kann jeder Ehegatte klagen, 
welcher nach den oben dargeſtellten Grund- 
ſätzen auf Scheidung zu klagen berechtigt iſt. 

Sit keine Scheidung, ſondern bloße Auf: 
hebung der ehelichen Gemeinſchaft erfolgt, 
ſo können die getrennten Ehegatten nicht 
wieder heirathen. Will einer der Ehegatten 
dies dennoch, ſo giebt ihm das Geſetz hierzu 
die Möglichkeit in folgender Weiſe: Es 
kann nämlich, falls auf Aufhebung der ehe⸗ 
lichen Gemeinſchaft erkannt worden iſt, jeder 


Ehegatte auf Grund eben des Urtheils, 
durch welches die eheliche Gemeinſchaft 
aufgehoben wurde, die Scheidung ver⸗ 
langen. 


Die geſchiedeue Frau behält den Familien⸗ 
namen des Mannes; fie kaun aber auch 
ihren Mädchennamen wieder annehmen. Der 
allein für ſchuldig erklärten Frau kann der 
Mann die Führung ſeines Namens unter⸗ 
jagen; fie erhält in dieſem Falle ihren 
Mädchennamen wieder. i 

Der allein für ſchuldig erklärte Mann 
hat der geſchiedenen Frau den ſtandes⸗ 


mäßigen Unterhalt (in Geſtalt einer Geld⸗ Y 


rente) inſoweit zu gewähren, als fie ihn 
nicht aus den Einkünften ihres Vermögens 
oder — falls nach den Verhältuiſſen, in 
denen die Ehegatten gelebt haben, Erwerb 
durch Arbeit der Frau üblich iſt — aus 
dem Ertrage ihrer Arbeit beſtreiten kaun. 


Er war nicht nur ein vortrefflicher Be⸗ 
amter, ſondern auch ein ſchöner Menſch, 
doch außerdem war er gut und edel. 


In der Geſellſchaft hatte er die Vekannt⸗ 
ſchaft einer Familie gemacht, die aus einer 
älteren Wittwe Frau N... und ihren 
Nichten beſtaud, die beide ſehr hübſch und 
beide verwaiſt waren. 


Es kam, was oft geſchieht, Henriette und 
Jeanne verliebten ſich beide in den jungen 
Beamten, und eines ſchönen Morgens ent⸗ 
deckten ſie, daß ſie beide Nebenbuhlerinnen 
waren. Seit dieſem Tage ſprachen ſie nicht 
mehr miteinander von dem Unterſuchungs⸗ 
richter. i 


Er indeſſen ſchien die Gunſt zu bemerken, 
deren Gegenſtand er war, wußte aber nicht, 
an welche der beiden er ſeine Huldigungen 
richten ſollte. 


Jeanne, die ſaufter und ſchüchterner war, 
gewann ſchließlich Fein Herz, doch, um ſich 
zunächſt nichts merken zu laſſen, ſetzte er 
ſeine liebenswürdigen Scherze, die er mit 
der Aelteren begonnen hatte, fort; dann 
hörte dieſes Spiel auf, und er zeigte ganz 
offen, welche er liebte. 

So verging der Winter. Heuriette 
wurde düſter und traurig., Sie war nicht 
mehr das kokette junge Mädchen, als das 
man ſie früher gekannt hatte. 


Einmal entfernte ſie ſich anf zwei Tage, 
um eine ihrer Tanten zu beſuchen, und am 
Tage nach ihrer Rückkehr fühlte ſich Jeanne 
unwohl. Mau glaubte, die Sache hätte 
nichts auf fiH, doch das Uuwohlſein wurde 
ſtärker und das Erbrechen trat ſo heftig 
auf, daß die Aerzte ſich überraſcht anſahen, 
ohne ihrem Verdachte Worte zu leihen. 


F 


Herrn Baron von 


Andererſeits hat auch die allein für 
ſchuldig erklärte Frau dem geſchiedenen 
Manne ftandesmäßigen Unterhalt (in Geftalt 
einer Geldrente) inſoweit zu gewähren, als 
der Mann außer Stande iſt, ſich ſelbſt zu er⸗ 

alten. 

x Dieſe Unterhaltungspflicht trifft auch den 
nicht ſchuldigen Ehegatten (Mann oder 
Frau), wenn er ſich wegen Geiſteskraukheit 
des auderen Ehegatten von dieſem hat 
ſcheiden laſſen. 

Den Unterhalt hat man nur ſolange zu 
gewähren, bis derjenige Theil, welcher den 
Unterhalt zu fordern berechtigt iſt, 
wieder heirathet oder ſtirbt. Stirbt da⸗ 
gegen der zur Gewährung des Unterhalts 
Verpflichtete, ſo hat der Erbe des 
verpflichteten Ehegatten die Uuterhaltspflicht 
mit dem Nachlaſſe zu beſtreiten. 

Der nicht ſchuldige Ehegatte kann dem 
allein für ſchuldig erklärten Ehegatten gegen: 
über Schenkungen, die er ihm während des 
Brautſtandes oder während der Ehe gemacht 
hat, binnen eines Jahres ſeit der Rechtskraft 
des Scheidungsurtheils widerrufen. Jedoch 
können die Erben des zum Widerrufe Bes 
rechtigten nicht widerrufen, ebenſowenig 
kann den Erben des Verpflichteten gegenüber 
widerrufen werden. ; 

Die Sorge für die Perſon der Kinder 
aus geſchiedenen Ehen ſteht, wenn ein Ehe⸗ 
gatte allein für ſchuldig erklärt iſt, dem un⸗ 
ſchuldigen Ehegatten (Mann oder Frau) zu; 
ſind dagegen beide Ehegatten für ſchuldig 
erklärt, ſo ſteht der Mutter die Sorge für 
die Töchter und für Söhne bis zum ſechſten 
Lebensjahre, dem Vater die Sorge für einen 
über ſechs Jahre alten Sohn zu. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 5. Dezember. (Aerzteſtreit.) Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte heute drei Aerzte, die 
Herren Dr. Johaun von Lukowicz, Dr. Kaſimir 
von Lukowicz und Dr. Arthur Müller von hier 
wegen Beleidigung zu je 50 Mk. Geldſtrafe. 
Dr. J. v. L. war ſeit 16 Jahren Hausarzt des 
Eckardſtein für das Gut 
Krojauten und bezog dafür jährlich 1000 Mk. Zu 
Anfang dieſes Jahres wurde Herrn Dr. A. Müller 
dieſe Stelle für 630 Mk. übertragen. Das ärgerte 
Herrn FJ. v. L., und er verbreitete die nicht er⸗ 
weislich wahre Thatſache, Herr Müller habe ſich 
für das geringere Honorar angeboten. Herr 
Dr. Kasimir v. L. warf fogar in einem Briefe 
Herrn Dr. A. Müller eine kraſſe Verletzung der 
Staudespflichten vor und überſandte ihm einen 
Zeitungsausſchuitt „Standesordnung für Aerzte“. 
Herr Dr. Müller wleder ſoll aus Rache für die 
ihm zutheil gewordenen Kränkungen Herrn Dr 
f. v. L. einen „Kaſſuben“ genannt haben. Die 
Angelegenheit wird hier in den beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen viel beſprochen. Shah 

Biſchofswerder, 8. Dezember. (Einweihungs⸗ 
feier. Viehmarkt) Heute faud hierſelbſt die 
feierliche Weihe und die Eröffnung des Krüppel⸗ 
heims und der Konfirmandenanftalt ſtatt. Um 
½1 Uhr verſammelten fih die Güfte von fern 


Es trat eine Beſſerung ein, der bald ein 
Rückfall folgte, und am nächſten Tage ſtarb 
Jeanne. 

Der Kummer ihrer Schweſter war fo 
tief und verzweifelt, daß Herr X.. „ der 
faſt ſchon zur Familie zählte, davon tief ge⸗ 


rührt wurde. 


Indeſſen ſchien das Haus von dieſem 
unerwarteten Ereigniß wie auf den Kopf 
geſtellt. Die Dienſtboten flüſterten unter⸗ 
einander, und einer von ihnen nahm Herrn 
X .. beiſeite und ſagte zu ihm ſchließlich: 

„Mein Herr, glauben Sie nicht, daß 
Fräulein Jeanne vergiftet worden iſt?“ 


Der Beamte zuckte, wie von einem Blik- 
ſtrahl getroffen, zuſammen und konnte ur 
das eine Wort ſtammeln: 

„Wer?“ 

„Das weiß ich nicht!“ verſetzte der alte 
Diener, den Kopf ſchüttelnd. 

Kurz darauf gelangte eine auonyme 
Denunziation au das Gericht, und Herr 
X . . . in feiner Eigeuſchaft als Unter- 
ſuchungsrichter wurde mit den Nach⸗ 
forſchungen betraut. 

Dieſe Nachforſchungen wurden diskret 
eingeleitet, um nicht die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen, und das häufige Er⸗ 
ſcheinen des jungen Beamten im Trauer- 
hauſe wunderte niemand; er war ja faſt ein 
Verlobter, der hier ſein verlorenes Glück be⸗ 
weinte. 

Alle Dienſtboten wurden nacheinander 
verhört und ihnen befohlen, nach außen hin 
Stillſchweigen zu bewahren; keiner hatte 
etwas verdächtiges geſehen. 

Was Henriette betraf, ſo blieb ſie in 
ihrem Zimmer eingeſchloſſen und hörte nicht 


lauf zu weinen. 


und nah im Tagesraume des Siechenhauſes. Von 
hier ging der Feſtzug nach dem Krüppelhein 
woſelbſt er von dem Geſanugverein mit „Hoch thu 
euch auf, Ihr Thore der Welt“ empfangen wurde. 
Der Feſtakt fand im Tagesraum des Krüppel⸗ 
heims ſtatt. Die 2 Piu Wellen hielt der 
Bereinsgeiftliche der Provinz Weſtpreußen, Paſtor 
Steffen aus Danzig. Die Weiherede ſelbſt hielt 
der Herr Generalſuperintendent D. Döblin, Das 
Dankgebet ſprach Herr Pfarrer Stange⸗Biſchofs⸗ 
werder. Die Schlußanſprache hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees für die Diaspora⸗Anſtalten 
zu Biſchofswerder, von Hindenburg, Major a. D. 
Seine Exzellenz, der Herr Oberpräſident hatte 
telegraphiſch in letzter Stunde ſein Erſcheinen ab⸗ 
gejagt. Nachmittags 4 Uhr fand in der evangeli- 
ſchen Kirche zu Biſchofswerder eine Gemeindefeier 
ſtatt, bei der verſchiedene Geiſtliche Anſprachen 
hielten. — Am 7. d. Mta. fand hier ein Vieh⸗ 
markt ſtatt, der des ſchlechten Wetters wegen nur 
mittelmäßig beſchickt war. Beſonders geſucht und 
gut bezahlt waren Jungvieh und hochtragende Kühe. 
Ot.⸗Krone, 9. Dezember. (Kleinbahneröffuung.) 
Die Betriebseröffnung der Kleinbahn Schloppe⸗ 
Kr a findet am 12. Dezember ſtatt. 
bing, 9. Dezember. (Im Eiſenbahnzuge ver⸗ 
ſtorben.) Auf der Fahrt von Miswalde nach 
Elbing iſt am Freitag Abend in dem Zuge, dei 
um 10 Uhr 34 Minuten hier eintrifft, in einem 
Abtheil zweiter Klaſſe ein Geſchäftsreiſender 
verſtorben. Als der Zugführer kurz hinter Mis⸗ 
walde die Fahrkarten prüfen wollte, fand er den 
Herrn von feinem Sitz heruntergefallen auf dem 
Fußboden liegend vor. Mit Hilfe anderer Rei⸗ 
jender wurde der Mann auf den Sitz gebracht, 
wo er noch Lebenszeichen von ſich gab, während 
der Fahrt aber verſtarb. Aus den Papieren, die 
der Todte bei fich führte, entnahm man, daß es 
fich um den Geſchäftsreiſenden Eugen Eybe aus 
Königsberg handelt, deſſen Frau von dem Vorfall 
ſofort telegraphiſch beuachrichtigt wurde. Eybe 
reiſte für die Firma Jakob von Roh in Brauns⸗ 
berg. Ju ſeinem Beſitz fand man eine Fahrkarte 
Oſterode⸗Königsberg; er war alſo im Begriff, 
ſeine Familie zu beſuchen. Der Verſtorbene ſtaud 
im Alter der letzten dreißiger Jahre. 

Danzig, 9. Dezember. (Kirchenranb. Selbſtmord. 
In Neu⸗Schoktlaud ift in der Kirche ein Einbru 
verübt worden. Die Einbrecher hauſten geradezu 
vaudaliſch. Viele werthvolle Altargeräthe und 
Bilder wurden entwendet, 2 Opferkäſten beraubt, 
die Altardecke zerſchnitten. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. — In der Hirſchgaſſe erhäugte ſich 
heute eine Frau B., Gattin eines Mühleubeſibers. 
Laugdauerude Krautheit foll die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ſein. 

Danzig, 9. Dezember. (Ein großartiges Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſt) hatte geſtern Abend die hieſige Ab⸗ 
theilung der deutſchen Kolonial » Geiellichart im 
Schützenhauſe veranftaltet. An den Herzog Johann 
Albrecht von Meckteuburg- Schwerin, der feinen 
Geburtstag beging, wurde einHuldigungstelegramm 
abgejaudt. Im Saale waren einheimische und 
koloniale Produkte ausgeſtellt, die flott gekauft 
wurden; der königl. Garten zu Oliva hatte einen 
prächtigen Blumenſtaud eingerichtet, auch konnte 
man eine sehr ſehenswerthe ethnographiſche Aus⸗ 
ſtellung beſichtigen. Soldaten in ſüdweſtafrikauiſcher 
Kolonialtracht hielten alle Eingäuge beſetzt. Nach 
einem einleitendenden Konzert von zwei Militär⸗ 
kapelleu, Wuff und Sologeſang, folgte ein ffeſt⸗ 
ſpiel aus Deutſchlands Kolouialgeſchichte in fünf 
lebenden Bildern mit verbindendem Text und Ges 
fang. Die Ausführung, der Gejänge hatte der 
Geſangverein „Melodia“ unter Leitung des Herrn 
Muſikdirettors v. Kiſielnjeki übernommen. Das 
reichhaltige Programm fand mit einer Anzahl 


Trotzdem mußte man ſie ebenfalls ver⸗ 
hören. Bei dem erſten Wort Vergiftung fiel 
ſie wie eine Maſſe zu Boden, und man 


hatte viele Mühe, fie wieder zu ſich zu 
bringen. Der Beamte ſetzte ſein Verhör fort, 


doch ſie gab nur die eine Antwort: 

„Das ift gräßlich! ... Ich weiß nichts!“ 

Indeſſen brachte der alte Diener, der zu⸗ 
erſt den Verdacht ausgeſprochen, dem Be⸗ 
amten eines Abends ein Stück Papier, das 
er unter den Abfällen des Hauſes gefunden. 

„Mein Herr, was ift denn das?... 
Man möchte glauben, es ſei etwas weißes 
auf dem Papier.“ i 


„Es iſt gut; geben Sie her!“ 

Das Papier ergab bei der Analyfe eine 
ſchwache Doſis Arſenik. Das war mehr, 
als man brauchte, um den Beweis des Verz 
brechens zu liefern. Das Blatt Papier war 
eine aus einem Geſaugbuch ausgeriſſene 
Seite. Man durchſuchte das ganze Haus; 
das Buch war nicht aufzufinden. 


In der Stadt begann man von den Er⸗ 
eigniſſen im Hotel der Madame N. 
zu ſprechen, und das Gericht beeilte die 
Affaire, um dieſen Gerüchten ein Ende zu 
machen, oder den Prozeß anzufangen. 

Eudlich mußte man die Uuterſuchung 
ſchließen, deun man hatte nichts gefunden. 
Kein Apotheker der Stadt hatte jemandem 
aus dem Hauſe Arſenik oder Rattengift ver⸗ 
kauft. Man mußte den Fall ad acta legen 
und die verrätheriſche Seite blieb im Doſſier. 


III. 

Im nächſten Jahre feierte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſeine Vermählung mit Frl. 
Henriette x 

Der Beamte hatte den Schmerz über⸗ 
wunden, und nach und nach war auch in die 


humoriſtiſcher Vorträge, ſowie mit einer Wer- 
loſung der nicht verkauften Gaben feinen Abſchluß. 
Der Geſammterlös betrug gegen 2000 Mk. Die 
Reineinnahme ſoll au den Herzog Johann Albrecht 
zur Verwendung für das Rothe Kreuz in Süd⸗ 


Afrika geſchickt werden. 


Allenſtein, 6. Dezember. (Eine theure Stadt.) 
Wohl in keiner anderen oſtpreußiſchen Stadt find 
in den letzten 2 bis 3 Jahren die Lebensmittel ſo 
ſehr im Preiſe geſtiegen, wie in Allenſtein, Die 
Wohnungsmiethen ſind für kleine und mittlere 
Wohnungen von 90 und 250 Mk. auf 120 und 300 
Mk. geſtiegen. Für ein Liter Milch zahlt man 
gegenwärtig 14 bis 16 Pf. gegen 10 und 12 Pf., 
und das Pfund Butter koſtet 90 Pf. bis 1.20 Mk., f 
während es vor 2 Jahren 70 bis 90 Pf. koſtete. 
Ungewöhnlich hoch find Kohlen⸗ und Holspreiſe. 
l wird hier bei Entnahme 
kleiner Mengen mit 1,50 ME. bezahlt, während er 
im vorigen Winter nur 1,10 bis 1,20 Mk. koſtete, 


Der Bentner Kohlen 


und der Preis für 3 Raummeter Nadelkloben ift 
von 12 bis 15 Mk. auf 18 bis 21 Mk. geſtiegen. 
Aus Litthauen, 5. Dezember. 


preußiſchen Forſten eine eruſthafte Gefahr; in den 
Wäldern 


dieſem Schädling ſtark mitgenommen worden, ſo⸗ 


daß man bereits daran geht, die am meiſten be⸗ 
ſchädigten Waldflächen abzuholzen. Leider reichen 
die Mittel (finanzielle, wie techuiſche) nicht hin, 
um in Polen den Kampf gegen die Nonne zu 
einem plaumäßigen zu machen, und die Folge iſt, 
wenn zur Flugzeit die Witterung nicht ginſtig ift, 
eine maſſenhafte Einwanderung der Schädlinge in 


unſeren Forſten. 


Aus Oſtpreußen, 6. Dezember. (Die Loyalität 
der preußiſchen Litthauer) verleugnet ſich auch in⸗ 
bezug auf die Marinepolitik Sr. Majeſtät des 
Wie die „Neue Litth. Ztg.“ in 
Tilſit erklärt, „werden die Litthauer für das, 
was nöthig iſt, ihren letzten Mann und ihr letztes 
Pferd opferu, und daher kann die Regierung ſich 


Kaiſers nicht. 


auf uns voll verlaſſen“. Ebenſo betonte unlängſt 


in einer Vexſammlung des litthauiſchen konſer⸗ 
vativen Wahlvereins der Vorſitzende deſſelben, 
die Litthaner rechneten es fih zur Ehre au, „daß 
wir unſere Treue gegen Seine Majfeſtät unſeren 
allergnädigſten Kaiſer und deſſen Regierung durch 
unſeren Abgeordneten gewiſſermaßen auf's nene 
Der Reichstagsabgeordnete Herr 
Smalatys endlich ſprach fich dahin ans, daß er 
gewillt ſei, „wie bisher, ſo auch fernerhin, gemäß 


beſiegelt haben.“ 


ſeiner und ſeiner Wähler Ueberzeugung dem 
Willen Seiner Majeſtät unſeres allergnädigſten 


Kaijers zuzuſtimmen und die Politik feiner Ne- 


gierung zu nuterſtützen“. 


Bromberg, 8. Dezember. (Verſchiedenes) Herr 
Baurath Seeliger von hier iſt als ſtändiges Mit⸗ 
glied an die königl. Regierung zu Potsdam ver⸗ 
ſetzt. — Ein Lehrling eines Klempuermeiſters in 
der Friedrichſtraße iſt Dienſtag tödtlich verunglückt. 
Er war au einer Reparaturarbeit auf einem Dache 
beſchäftigt und fiel vom Dache auf das Trottoir. 


Er erlitt ſchwere innere Verletzungen, daß er am 


nächſten Tage ſtarb. — Ueberfahren und getödtet 


wurde heute früh 8 Uhr hier ein Mädchen, deſſen 


Perſönlichkeit bisher noch nicht feſteſtellt werden 
konnte. Daſſelbe ſchob in der Danzigerſtraße einen 
Í Es wollte jeden- 
falls nach dem Bahnhöfe, um dort Gepäck abzu⸗ 
er Das Mädchen wurde in der Nähe des jg 692 
kixſchen Hauſes von einem Bierwagen, deſſen 
Kutſcher einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ſchnell ausweichen mußte, umgeſtoßen und 
fo nuglücklich von dem Laſtwagen überfahren, daß 
bald darauf der Tod eintrat. Das Mädchen wurde 
fofort nach dem Krankenhanſe geſchafft, war aber 
con todt, ehe der Transport dort ankam. Der 
Kutſcher des Bierwagens, Hermann Mauthey, 


kleinen Handkarren vor ſich her. 


wurde ſogleich verhaftet. 


Wongrowitz, 8. Dezember. (Die Handwerker⸗ 


Spar- und Darlehuskaſſe) hat in ihrer Hauptver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Kreditgrenze von 600 Mk. 


auf 1500 Mk. zu erhöhen. 


Seele des jungen Mädchens wieder Ruhe 
und Frieden eingekehrt. ? 
Sie war eine Muftergattin, und man 


ſprach nur von dem Glück des Herrn 8... 


So vergingen zwei Jahre. 


Ein Kind war ihnen geboren worden, ein 
reizendes Baby mit roſigen Wangen, das das 


Eutzücken der Eltern bildete. 


Eines Abeuds kam Herr X.. „ der mit 
ſeiner Frau bei Freunden geſpeiſt hatte, 
vergeſſenen 
Er fand alles in 
das Kind ſchlief auf den Knieen 


allein nach Hauſe, um einen 
Gegenſtand zu holen. 
Ordnung, 
des Kindermädchens, das mit näſelnder 
Stimme ein Lied ſang, das ſie aus einem 
vor ihr liegenden Buche ablas. 

Herr XR... empfand plötzlich ein Gefühl 
des Unbehagens; er erinnerte ſich plötzlich, 
daß dieſes Lied daſſelbe war, deſſen 
Fragmente er auf der zerriſſenen Seite, die man 
nach dem Verbrechen gefunden, geleſen hatte. 

„Was ſingen Sie da?“ fragte er. ; 

„Guädiger Herr, es ift ein frommes 
Lied, dem der Schluß fehlt.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

Er nahm das Buch und wurde entſetzlich 
blaß. „Wo haben Sie das Buch gefunden?“ 

„In Madames Schrank, als ich ein 
Häubchen für das Kind ſuchte.“ ? 

Herr Z... lehnte fih an die Wand, 
um nicht zu fallen. 

„Es iſt gut,“ ſagte er, „das hat nichts 
zu jagen, Laſſen Sie mir das Buch.“ 

Damit verſchwand er in ſeinem Kabinet. 
Dort wühlte er aufgeregt in ſeinen Akten, 
faud das Blatt Papier, das das Arſenik ent- 
halten hatte, paßte es dem Buche an und 
.. es war die Seite, die gefehlt hatte! 

In demſelben Augenblick öffnete ſich die 
Thür und Henriette erſchien mit lächeludem 
Geſicht; ſie ſah ihren Gatten ſo verſtört, 
daß ie e beſtürzt — 5 

* te es u e € ... 
dieses ehe ch. 2 uriette dieſes Buch, 


(Auftauchen der 
Nonne in Rußland.) Wieder droht unſeren ofte 


des Gouvernements Suwalki iſt die 
Nonne erichienen. Etwa 20600 Morgen find von 


Lokalnachrichten. 


Jahren, ergab ſich die Feſtung Pfalzburg in Loth⸗ 
ringen den deutſchen Truppen. Die Stadt ſelbſt 
ging in einem elenden Zuſtande in die Hände der 
Deutſchen über, denn viele Häuſer waren Schutt⸗ 
und Brandſtätten und ein großer Theil der Ein⸗ 
wohner war von Armut und Krankheit heimgeſucht. 


Thorn. 11. Dezember 1899. 

~ Berfonalien) Der Regierungs⸗Bau⸗ 

meiſter Rößler in Königsberg ift vom 1. Januar 

kommenden Jahres ab nach Dirſchau behufs Be- 

chäftigung bei Weichſelſtrom⸗Regulirungsarbeiten 
verſetzt worden. 

— (Perſonal ien bei der Poſt. Der Poſt⸗ 
ſekretär und komm. Oberpoſtſekretär Mowitz in 
Danzig iſt zum Oberpoſtſekretär ernannt worden. 
Verſetzt find: der Poſtſekretär Lethgau von 
Dirſchau nach Danzig, der Poſtpraktikaut Heräus 
von Danzig nach Thorn. 

— (Die Giltigkeit der bei der Güt er- 
abfertigungsſtelle Thorn hinterleg⸗ 
ten Vollmachten) zur Abholung der Güter 
und zur Quittungsleiſtung iſt, wie uns von amt⸗ 
licher Seite mitgetheilt wird, verwaltungsſeitig auf 
1 Jahr beſchränkt, ſofern nicht die Vollmachtgeber 
bis zum 16. Dezemben d. Is der Güterabferti⸗ 
gungsſtelle Thorn eine ſchriftliche Erklärung ein⸗ 
jenden, nach welcher die ertheilte Vollmacht auch 
für das kommende Fahr gelten ſoll. Damit durch 
die Unterlaſſung dieſer Erklärung die zur Zeit 
abgegebenen Vollmachten mit Ablauf dieſes 
Jahres nicht ihre Giltigkeit verlieren, wird 
hiermit auf eine rechtzeitige Abgabe der erforder⸗ 
lichen Erklärung aufmerkſam gemacht. 

— (Erweiterung des Feruſprech⸗ 
verkehrs.) In Grätz und. Wollſtein ſind 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Betrieb ge⸗ 
nommen worden. 

— (Der Neujahrspoſtverkehr an 
der Jahrhundertwende.) Bezüglich des⸗ 
ſelben wird amtlich bekannt gemacht: „Es iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß der Nenjahrsbrief⸗ 
verkehr beim bevorſtehenden Jahreswechſel aus 
Anlaß der Jahrhundertwende einen ungewöhnlich 
großen Umfang annehmen und an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Reichspoſt außerordentlich hohe An- 
forderungen ſtellen wird. Damit dieſen An⸗ 
jorderungen in vollem Maße entſprochen und 
namentlich auch der geſteigerte Ortsverkehr raſch 
und zuverläſſig bewältigt werden kaun, empfiehlt 
es ſich, daß die Auflieferer einer größeren Zahl 
von Sendungen in ihrem eigenen Jutereſſe eine 
Trennung der Sendungen nach Ortsbriefen und 
weitergehenden Briefen vornehmen und die ein⸗ 
zelnen Gattungen beſonders abgebunden am 
Schalter des Poſtamtes einliefern. 

— (Verjährung.) Die Gewerbetreibenden 
aller Art ſeien nochmals aufmerkſam gemacht, daß 
Forderungen aus dem Jahre 1897 mit dem Ab⸗ 
ſchluß des 31. Dezember d. Is. der Verjährung 
unterworfen ſind. Die Verjährung kaun nur 
unterbrochen werden, wenn bis dahin dem Schuld⸗ 
ner ein Zahlungsbefehl oder eine Klage zugeſtellt 
iſt. Von dem Rechtsbehelf des Zahlungsbefehls 
wird immer noch nicht der Gebrauch gemacht, den 
der Geſetzgeber beabſichtigt hat. Wie wichtig und 
wünſchenswerth dies ift, geht daraus hervor, daß 
der vom 1. Jamar ab geltenden abgeänder⸗ 
ten Zivilprozeßorduung die Widerſpruchsfriſt gegen 
einen Zahlungsbefehl auf eine Woche herabiekt, 
damit der Gläubiger jo ſchnell wie möglich zu 
feiner Befriedigung gelange. Zu überſehen ift 
nicht, daß nach § 866 Abſatz 3 der revidirten Bivil- 
prozeßordnung aus einem vollſtreckbaren Zahlnugs⸗ 
befehl die Eintragung einer Sicherheitshypothek in 
ein Grundbuch nicht ſtattfinden kann. Er theilt 
dieſes Geſchick aber mit allen pollſtreckbaren 
Schuldtiteln, deren Gegenſtand 300 Mark nicht 


Witzen Schlusse der Siffran 
— Gum uſſe der fahrt. 
Trotzdem die Schifffahrt auf der Weichſel i 


CE 
Ein dumpfer Schrei entſchlüpfte ihm und 

Henriette ſtürzte wie eine Löwin auf ihn 

zu, um ihm das Blatt zu eutreißen. 

„Unglückliche! alſo Du warſt es?“ 

Damit fiel er ohnmächtig zu Boden. 

Sie wollte proteſtiren, dann aber kniete 
ſie nieder und geſtand alles; ſie geſtand 
ihre Eiferſucht, ihre wüthende Leidenſchaft und 
de ihre Liebe wäre ſtärker geweſen als 
alles 

„Elende! Du ſprichſt mit dem Beamten, 
nicht mit dem Gatten! Du biſt verloren!“ 

„Verloren !... Ah!“ 

Außer ſich verließ ſie das Zimmer und 
kehrte einen Augenblick darauf mit dem 
Kinde auf dem Arm zurück. 

Jetzt folgte eine entſetzliche Szene. 

Der Beamte rang die Hände und ge⸗ 
bärdete ſich wie ein Mann, der gegen un⸗ 
ſichtbare Feinde ankämpft. 

„Bring' das Kind fort! Ich will es nicht 
ſehen! Aber ſo bringe es doch fort!“ 

Damit packte er ſeine Frau bei den 
Schultern und ſtieß ſie hinaus. Im Augen⸗ 
blick, da die Thür ſich ſchloß, nahm er das 
Kind, küßte es und ſtieß die Mutter von 
neuem hinaus. Be TAE 

Dann legte er das verrätheriſche Blatt 
wieder in die Akten, ergriff das Buch, ver⸗ 
brannte es mit anderen Papieren im Kamin, 
ſetzte ſich wieder an ſeinen Schreibtiſch, 
ſchrieb während des Reſtes der Nacht und 
tödtete ſich bei Tagesanbruch gegen 4 Uhr 
morgens. f i 


IV. 

„Ja, mein Herr,“ ſagte die Perſon, der 
wir diefe Geſchichte verdanken, „er hat an 
eine alte Verwandte geſchrieben, die den 
Brief ſofort verbrannt hat, und in dieſem 
Briefe ſtanden nach einer ausführlichen 
Schilderung der Thatſachen die Worte: „Ich 
ſterbe, um weder ein unwürdiger Vater, 
noch ein entehrter Beamter zu ſein!“ 


Zur Erinnerung. Am 12. Dezember 1870, vor 29 


Beunruhigung begreiflich erſcheint. 


dieſem Jahre verhältuißmäßig lange möglich war, 
iſt der Freitag durch den Froſt herbeigeführte 
Schluß wenig erwünſcht gekommen. Neben anderen 
Stückgüter⸗Verſendungen ſollten noch mehrere 
Kahnladungen Rohzucker nach Danzig verfrachtet 
werden. Einige bereits mit Ladung verſehene 
Kähne haben den hieſigen Winterhafen aufgeſucht. 
Die Weichſel ift in dieſem Jahre für die Schiff⸗ 
fahrt vom 1. März bis zum 8. Dezember, alſo 
9 Monate und 8 Tage offen geweſen. Ueber 
1300 beladene und unbeladene Kähne haben in 
dieſer Zeit Thorn paſſirt, ferner 170 Frachtdampfer. 
Dieſe Zahlen bedeuten einen recht lebhaften 
Schiffsverkehr. Den Winterhafen haben eine ver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl Fahrzeuge aufgeſucht. 
Außer den Thorner Dampfern „Prinz Wilhelm“, 
„Eopperuifus“ und „Drewenz“ und den Dampfern 
der Strombauverwaltung „Eute“ und „Kormoran“ 
haben noch die Weichſeldampfer „Genitiv“, 
„Alice, „Danzig“ und „Fortuna“ dort Schuß qe- 
ſucht. Ferner überwintern im Hafen gegen 40 
größere und kleinere Oderkähne. Dazu kommen 
noch die beiden Badeanſtalten, das Bootshaus des 
Nndervereins und die Bagger und Prähme der 
Strombauverwaltung, ſowie die kleinen Dampfer 
des Ankervereins. So bietet unfer Winterhafen 
jetzt ein recht buntes Bild. 


— (Schwindel mit „Kleie“.) Aus dem 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzorte Mlawa und auch 
aus verſchiedenen Grenzorten der Provinz Oft- 
preußen erhält der „Geſ.“ die Mittheilung, daß 
ausläudiſche (ruſſiſche) Kleiehändler eine gefälſchte 
Wagre in den Handel bringen, die zur Hälfte aus 
Hirſenſpren, zur Hälfte aus Roggenkleie zu⸗ 
ſammengeſetzt und betrügeriſcher Weiſe als 
Roggen⸗ Kleie“ verkauft wird. Die Hirſeuſpren 
ift für Fütterungszwecke ganz werthlos, es ift ein 
unverdauliches Zeug und febr billig, der Zeutner 
koſtet etwa 1 Mk. für Greuzſtationen. Die reellen 
Kleiehändler und Kauflente werden durch dieſe 
auf Fälſchung und Betrug begründete Konkurrenz 
ſchwer geſchädigt. Die Landwirthe in der Ofi- 
mark warnen wir hiermit vor jenen billigen 
„Kleie“-Lieferanten. In Mlawa find dieler Tage 
wieder mehrere Waggous mit der „Hirſenſpreu⸗ 
Kleie“ nach Preußen verladen worden. 


Podgorz, 8. Dezember. (Grabſchäudung. Schul⸗ 
reviſion.) Von dem Grabhügel des ermordeten 
Beſitzerſohnes Auguſt Moede auf dem Friedhofe 
in Koſtbar find ſämmtliche Atlas⸗Kranuzſchleifen 
entwendet worden. — Die evangeliſche Schule 
wurde heute Vormittag durch Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Profeſſor Dr. Witte aus Thorn einer 
Reviſion unterzogen. 


Podgorz, 9. Dezember. (Verſetzung. Stenerein⸗ 
ſchätzung.) Herr Pfarrer Kandulski iſt nach 
Strzalkowo bei Schrimm verſetzt worden. An 
ſeine Stelle iſt Herr Pfarrer Wiſikowski aus 
Kozau bei Poſen getreten. Herr W. iſt hier 
kirchlich eingeführt und hat die geiſtlichen Funk⸗ 
tionen bereits übernommen. — Die Steuerein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion) tagte geſtern Nachmittag 
im Magiſtratsſitzungsſaale. Dieſer Sitzung wohnte 
der Herr Landrath von Schwerin Thorn bei. 


Mannigfaltiges. 


(Dem Schueegeſtöber und der Kälte) 
ift in Peitz im Kreiſe Kottbus ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Der 75 Jahre alte Acker⸗ 
bürger Grützuer, der auf einem einige Kilometer 


von der Stadt entfernt gelegenen Vorwerke wohnt, 


wurde auf dem Jäuſchwalder Wege todt aufge⸗ 
funden. Eine gerichtsärztliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß G. in der Nacht auf dem Heimwege 
erfroren iſt. 


(Eine für neugehaltene Rüben⸗ 
krankheit) tritt, wie das kaiserliche 
Geſundheitsamt mittheilt, beſonders häufig in 
der Gegend zwiſchen Oſchersleben, Braun⸗ 
ſchweig, Hildesheim auf, alſo in eigentlichen 
Zuckerrüben⸗Gegenden, ſodaß, namentlich in⸗ 
anbetracht des Schadens, den die Krankheit 
in dieſem Jahre dort gemacht hat, eine gewiſſe 
In der 
biologiſchen Abtheilung des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes wird die Erforſchung dieſer Krant- 
heit, über deren Urſache augenblicklich noch 
faſt völliges Dunkel herrſcht, fortgeſetzt, doch 
wird naturgemäß erſt bei der neuen Ent⸗ 
wickelung der Rüben im nächſten Jahre 
Gelegenheit geboten werden, die erſte 
Entftehung der Krankheit zu verfolgen und 
die Umſtände, unter denen ſie auftritt, näher 
zu ermitteln. In geringen Aufängen iſt die 
Krankheit ſchon ſeit einigen Jahren an 
einzelnen Orten bemerkt und als Gürtelſchorf 
bezeichnet worden, weil ſie in einer ſchorf⸗ 
artigen Zerſtörung des Hautgewebes beſteht, 
womit das Dickenwachsthum des Rüben⸗ 
körpers an der dickſten Stelle deſſelben 
gehemmt iſt, ſodaß ſolche Rüben in ihrer 
Ausbildung verkümmern und etwa fo aus- 
ſehen, als wären ſie an dem Theile, der am 
dickſten hätte werden müſſen, durch ein 
äußeres Hinderniß mehr oder weniger 
ringsum gürtelförmig an ihrem Wachsthum 
behindert worden. 


(Transvaal⸗ Bilderbogen) kann 
man jetzt in den Schaufenſtern von Berliner 
Papiergeſchäften ausliegen ſehen. Ein fin⸗ 
diger Zeichner und ein geſchäftiger Verleger 
haben ſich die Verhältniſſe zu Nutzen ge⸗ 
macht und ſchleunigſt eine Reihe Bilderbogen 
fertiggeſtellt, die in launiger Weiſe unſerer 
Kinderwelt die Kriegsereigniſſe in Südafrika 
darthun. Die begleitenden Verſe ſind zwar 
nicht allzu geiſtreich, tragen aber viel zum 
Abſatz der Bogen bei, „Stück vor Stück voru 
Iroſchen“, wie der Berliner jagt. Die Flucht 
der Mauleſel wird alfo gloſſirt: 

Seht Ran, ne die Eſel laufen 


Und nach Luft begierig ſchuaufen; 


Engliſhman, Du biſt blamirt, 


Weil Du dieſen Krieg geführt.“ 
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2 85 dem Bildniß des Generals Joubert 
tept: 
„Joubert ift ein edler Maun 
Und geht immer feſte „ran“ 
Mit Gewehr und ſchwer Geſchütz — 
Jede Kugel findet Sitz.“ 
Die Buren befolgen bekanntlich die Taktik, 
möglichſt niedrig zu ſchießen, um den Gegner 
nicht zu tödten, ſondern nur kampfunfähig 
zu machen. Aus dieſem Grunde wird eine 
engliſche Schützenlinie, deren Leute ſämmt⸗ 
lich zerſchoſſene Beine haben, folgendermaßen 
beſpöttelt: > 
„Tödten will kein einz'ger Bur, 
Kampfunfähig machen nur, 
Drum bekundet diefe Szene 
Die kaputt geſchoſſ'uen Beene.” 
Schließlich ſei noch eines „niedlichen“ Vers⸗ 
chens gedacht. Das betreffende Bild veran⸗ 
ſchaulicht den General White, wie er auf 
einem Schanzkorbe vor Ladyſmith ſitzt und 
trübſelig vor ſich hinſchaut. Der Dichter 
ſingt alſo: 
„Das iſt General White, der Brave, 
Hätt' gern Turkos und guave, 
Um die Buren voller Graus 
Aus Trausvaal zu ſchmeißen raus. 
Da er aber das nicht kann, 
Sit er traurig. — Armer Mann!” 
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Verantwortlich titr den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
r r — —— — 


8 e 2 8 & 58 — 
= 8 [E e 2 en 
S 2888 
5 8 JE I JS IITE SSS 
— =) "o.O 422 min 
2 8 N 3 
S 2 a sa 28 S 
28 a 2 ̃ ͤ -T 
2 2 A 1282 7 
wa a I» 8885 FA 2 
c33 & gz 7% En E m . ı Om 
SS 8 |z8ı JS 1, 1 1 11 SISS 
= S 2a 8 888 = 
8 a NA a AN — 
En —— = amd Zara 2 2 
Säge „ 38 8 = 
© — rr 1288 
S2 SS 18 | Faskchr 
> — o Dur O 15 a 
u SS JS — 2 2 = 
2 828 — | 
— O S. 2 2 m © es 
ECC o Te 
S Im = 2 
SSG ISA reer 
S Ss ld 2 8 2 8 In 
2 28. — x — ei — 
— Re — 
us 8 man . 0 PREE SS 
a 2 8 „„ „„ = B * 
S 2 2 e f> Be 
Qs — 2 e s+ o oo o a 8 „ o 
= Q — = * 
S 2 2 F 888 V. 
= = 2 22 8 2 
ES HH 2 Bag, 8382 3.8538 
Ë ZI SEE SSS SA 88 
wel 35 eeaaorRulaE rS 
3 52 mn 818888 
8 z| SSS SSS Sd 
0 Sl WSS GSS SIS 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 9. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an ee, nz * 
Weizen per Tonne von Ji par. 
iuländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 147 Mk., 

Auland. Soni 0708 Gr. 137—139 Mk. 
inländiſch roth 708—740 Gr. 134 Mk. 
i * zoune pu rr disch r vep: as 

Gr. ormalgewi HANDI robkörnig 

714750 Gr. 134—135 Mk. g 

1000 Kilogr. inländ. 


Gerſte as ee 
große r. k., tranſito aroße 
609-633 Gr. 90—99 Mk. n 

Ha ie f 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 170 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,82¼½—4.20 Mk., 
Roggeu⸗ 4.00 — 4,10 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88» Tranſitpreis frauto Neufahr⸗ 
waſſer 8,92 ½—8,95 Mk. inkl. Sack bez., — Mk. 
exkl. Sack bez. Rendement 75 Tranſitpreis 

franko Neufahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


3 Hamburg. 9. Dezember. Rüböl ruhig, lolo 


* 


50. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,30. — 
Wetter: ſchön, kalt. 
rn ͤ : a ER 


Cognac. Die Zeit der langen Abende iſt 
wieder einmal gekommen. Ju dem ewig gleichen 
Wechſel der Jahreszeiten ridt der froſtig kalte 
Winter mit ſeinem rauhen Regiment herau. Da 
ſorgt vor allen Dingen die tüchtige Hansfran das 
für, ihre Küche und den Keller mit deu nöthigen 
Winter⸗Vorräthen, ſowie Nahrungsmitteln ꝛc. zu 
verſehen, um das Haus bei der kalten, unfreund⸗ 
lichen Jahreszeit zu einem gemüthlichen Heim für 
den Hausherrn und die übrige Familie zu ge⸗ 
ſtalten. Keine gute Hausfrau wird es verſäumen, 
fich mit einigen Flaſchen guten Cognac vorzuſehen, 
denn abgeſehen von den vorzüglichen Eigenschaften 
als Genußmittel. welches gerade bei der kälteren 
Jahreszeit der mäßige Geuuß von gutem Cognac 
auf den Menſchen in belebender und erquickender 
Weiſe zur Folge hat, fo hat auch in der Arzuei⸗ 
kunde Cognac ſpeziell bei Jufluenza und ſonſtigen 


Erkältungen auerkannterweiſe vorzügliche Verwen⸗ 


dung gefunden. Schon im Alterthun mit dem 
Namen Aqua vitae (Lebeuswaſſer) bezeichnet, 
nimmt heute guter Cognac unter den Spirituoſen 
mit Recht eine erſte Stelle ein. Die deutſche Ju⸗ 
duſtrie hat auch auf dieſem Gebiete hervorragende 
Erfolge zu verzeichnen, indem heute vorzugsweiſe 
deutſcher Cognac an Stelle des viel theureren 
franzöſiſchen Cognaes vom Publikum gekauft wird. 
Die Thatſache mag hierfür maßgebend ſein, daß 
ſich die Abſatzgebiete einer in ganz Deutſchland 
eingeführten Marke, nämlich derjenigen der 
dentſchen Cognac⸗Kompaguie (Löwenwarter u. Ko. 
Kommandit⸗Geſellſchaft) in Köln am Rhein, welche 
ſich einer großen Beliebtheit unter den deutſchen 
Marken erfreut, von Jahr zu Jahr umfangreicher 
geſtaltet haben. Beim Herannahen des Weih⸗ 
nachtsfeſtes mag mauche Hausfrau als praktiſches 
und ſtets willkommenes Weihnachtsgeſchenk mit 
einigen Flaſchen obiger renommirter Marke den 
Weihnachtstiſch ſchmücken. In allen beſſeren Ge⸗ 
ſchäften der Konſumbrauche, ſowie in vielen Apos 
theken find die Marken der deutſchen Cognac 
Kompagnie Löwenwarter n. Ro. käuflich. 


Neueste 
A reizend schöne 
— 


Briefpapiere 


und Rar ten in 


Kassetten, in überraschend E 
grosser Auswahl und billigsten 
Preisen, Ferner; N 
Tischkarten, Mennkarten, Jagd- 


karten bei . F. Schwartz. 


TA DM 


— 


Lotterie, Ziehung vom 16. bis 


21. Dezember cr., Loſe à 3 50 Mk. A 


embfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Mechan. truupi- Striderei 


F. Winklewski, 


Thorn, Geritenitraize Nr. 6, g 


empfiehlt fich zum $ 
Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Alam Kaczmarkiewiezsche t 


einziae echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Gerren- und Damengarderobe ett. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Chorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Büragerhospital. 


Größte geinungsfählakeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Labrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


die Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus- 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
x . werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ze. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


Oberhemden, 


welche für den Weihnachts ⸗Tiſch 
beſtimmt ſind, bitte ich im Jutereſſe 
der geehrten Beſteller rechtzeitig bei 
mir aufzugeben. 

Julius Grosser, 


Wäſchefabrik. 


RESET 


Hohenzollern- í 

2 Veilchen. 

Vo rnehmstes 
Parfum. 

| 5 . F. Schwarzlose Söhne, k 


Königl. Hoflief. 
Berlin, Markgrafenstr. 29. d 


Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


von H. Schlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt R 
M. Kalkstein v. Oslowski. 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 


aller Arten Hautuureinigkeiten und 


Hautausſchläge, wie Miteſſer, welchen Vortheil auswärtige Verſandtgeſchäfte nicht bieten. 
ct 


Flechten, Blütchen, rothe Flecke 

ꝛc. durch den täglichen Gebrauch von 

Bergmann s Karboltheerſchweſel⸗ 
Seife 

von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 

Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 

Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Gummi-Artkel 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Bioolaist. l. 


Ver Job 0,0 Mk. boares Geld | 
u Weihnachten gewinnen will, 
er ſpiele in der Rothen Kreuz⸗ Sr 


verſchiedener Sorten in Moder, un-| (Stube und Küche) ſofort zu ver- 
mittelbar an der i 
(Chauſſee) gelegen, hat abzugeben 


runs 
Omer 


dem Rudakkaſeruement anſteht. 


Ausverkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, ſeit 18 Jahren beſtehendes 85 


Aolonialwaaren⸗ und Wein-Gefdäft 


vollſtändig auf. 
Ich mache Intereſſenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 


Lager alter Weine, 
beſtehend aus: 
Bordeaux-, Ungar-, Rhein-, Mosel- und ſämmtlichen H 
5 Südweinen, echt franzöſiſchen und deutſchen Cognacs, $ 
echtem Jamaikarum und altem Arak, ebenſo ſehr alten 
5 Verſchnitten. 


Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolche gute Gelegenheit 
zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 
7 Oxhoft 1893er Bordeaux u. 11 Ruffen hochfeine Ungarweine 
je tranjito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. EN 
um möglichſt ſchuell zu räumen, verkaufe zu jedem unr aunehmbaren Preiſe. 3 


a 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. ® 
Mein Hand, wie anh Paber und Kellereinrichtung find ſofort unter günſligen Bedingungen zu verkaufen. RR 


TEE DER N 


Dimen- Arrangements, 


Brautbouquets 
und Braut- Garnituren, 
Brautführer-, Ball-, 
Gesellschafts- u. Geburtstags- 


ſchlagsfriſt 30 Tage. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


Model: 
Dampfmaſchiuen. 


Aufträge nach ausserhafp | Mein Schuhwaaren-Lager 


und 
werden prompt erledigt, und leisten Reparatur-Werkstätte 
für gutes und rechtzeitiges Ankommen befindet fich jetzt in dem neuerbanten Haufe 


5 Garantie, Ei 8 x | 0 
Hütter & Schrader, Thorn, zí ee IIT TS 


unst- u. Handelsgärtnerei, 7 Te Oba Tr TEE ET > ET EEE TE 
Telegramm- Adresse: 5 Schrader, Thorn 2 Aung “uig $ 00 2 3880 H osnH 


Telephon-Anschluss Nr. 131. Aegis 
5 5 lch CT v3 mguno 1 Bund 20 naag 
C, 0. Dorau, == QNG am USJOoSyoy Mpumi = 


e tuseabsıyy 


Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem Kaiser]. Postamt. 25 
Zur Aufklärung! 
Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange⸗ 


liier-Pelzpaletols nommen, das Eau de Cologne fei von einem „Farina“ 


vorschriftemässiger Schnitt, erfunden und nur unter dieſem Namen echt. 25 


echte 
a Fabriken in Köln heißen Johann Maria Farina, die 
Biberkragen. alteſte und echte“ aber feit 1885 nicht mehr Farina“. 


Dieſe älteſte Fabrik firmirte 1695 bis 1735: Johann 
Paul Feminis; von 1735 bis 1885: Johann 
Anton Farina „Zur Stadt Mailand; von 1885 
ab: Joſeph Anton Neumann „Zur Stadt Mais» 


— — 


1 


Perthes 


rezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und ift 
nur allein die „Stadt Mailand“ und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die königl. preuß 
Staatsmedaille! Etikett blau =» roth ⸗ gold. 
Haupt⸗Depot: Parfumerie Anders & Co., Thorn. 


Fest geschenke 
aus dem Verlage von 


Verzeichnis 
riedrich Andreas 


Empfehlenswerter Au 


gratis und franko. 


Jllustriertor 
DWeikmaohts-Aatalo 


© Bitte zu verlangen qi 


EE A RE RETTEN, 
Meister- Linoleum- - 
haft gearbeitete Muſik⸗ Teppiche und Läufer Ratten und Mäuse 
Suftrumente jeder Art, als in stets neuem Muster — — 
Violinen, „„ empfiehlt A 1171 be 
Concert- Bithern, Erich Müller Nachf., —Rattentod = 
near ee Breitestrasse 4. 2 Muſche, Cötben 


(G. ) 
| und ficher getöbtet und ift unſchäd⸗ 
Menfchen,Hansthiere u Gefi 
Ele ns Pfg.und 1 a 


Hugo Claass, Chorn. 
Muſche's Nattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


Gift dene een dhe 
„Delicia“ von Apoth. 
Rene Freiberg, Delitzſch, ſind 
das ſicherſte Radikalmittel zur Vere 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämürt. Doſe 50 
Big. u. 1 Mk. in der Königl. privit. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


Jufolge Fortzuges 
ift die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
behör beſtehende 


HI. Etage 


ſpielen 
Muſikwerke Leierkaſten, 
Harmonikas, 
Mundharmonikas, BR" Be 
Notenpulte ꝛc. i 
kauft man zu 


Weihnachtsgeschenken 


am billigsten und besten PE 
direkt bei i 
F. A. Goram, lrunentenfabrif, 
Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 
Nicht gefallende Juſtrumente werden nach Weihnachten umgetauſcht, 


k 


S rel 
W 
* 


Zum bevorſtehenden Feſte 
Diamant mehl, 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 0 O zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 
Kies, Steine und Sand Eine kleine Wohuung 


bisher von Herrn Generalagenten 

Freyer bewohnt, vom 1. April zu 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


. 


Waſſerſtraße] miethen. Näheres bei 


| rel, zu perielio, 


trobandſtraſſe 15. 


L. Zahn, . 2 1213 
F. Jeziorski, Rubinkowo. Coppernikusſtraße 39, Modi. Fimm. J. verm Tuchmacherſtr 7. l. 


Lehrreichſte und nützlichſte 
Geſchenke für Knaben. 


PN s 
B 2 
DO A 
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D irz 
S 
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Ein neu ausgebauter 


Sträusse. C. Kling, Breiteſtr.7, 
T fi 1-D k ti Ehh us. os sa 
. r Rehine Taleläpie 
in modernster und geschmackvollster bei Heuer, Fiſcherſtraße . 
Ausführung. 


in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 6, 


Eu Die und Stialerarbeiten für den Neubau der Jufan 
terie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer Thorn ll follen vergeben 
werden, wofür Termin am Montag den 18. Dezember 1899, 
vormittags 12 Uhr im Neubaubureau auf dem Bauplatze neben 


Ebenda ſind die Verdingungs⸗ 


unterlagen gegen Entrichtung von 2,50 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Zimmer⸗ und Stakerarbeiten“ einzureichen. Zu⸗ 


$ Der Garniſon⸗Baubeamte I- Thorn. 
Aufruf eines Verſicherungsſcheines. 


: Auf Antrag des Buchhalters Herrn Paul Oskar Wilhelm 
4i Raether in Mocker wird der unbekaunte Inhaber des von der 
Lebeusverſicherungsbank f. D. zu Gotha unter Nr. 379 867 aus⸗ 
Fe | neftellten Verſicherungsſcheines, ſowie jeder, welcher Anſprüche an 
ddieſer Verſicherung hat, aufgefordert, ſich bis zum 


3. Jannar 1900 


N È 
bei der Baukverwaltung zu melden, da jonft die durch dieſen Ver⸗ 
$ ſicherungsſchein verbriefte Verſicherung außer Kraft treten wird. 
umbinnen, am 24. November 1899 


Die Haupt- Agentur der Lebensverſicherungsbaul f. D. zu Gotha. 
15 I. Korell. 
| ET EDER 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. 


n 


Baden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Möblirtes Hi 

köbltes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraſe 8. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20. III r. 


* v * 1 
Eine gut möblirte Wohnung, 
auf Wuuſch auch Burſcheugelaß, ift 
von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 Tr. 
bl. Zimm. mit Burſchengelaß zu 


verm. Gerechteſtr. 25, 2 Tr: 
Waohnung, 


III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet ſofort. Baderſtr. 2, 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm ueuerbanten 
Hanie Friedrichſtr. 10/12, 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Bus 


land“. Nur dieje Firma ift im Alleinbeſitze des Driginal- | behör per 1. April vermiethet 


A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit anh ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Geſucht 


zum 1. April 1900 eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Eutree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 

A. Wehlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


— 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, 
Küche und Zubehör 
nach vorn, 


per 1. Januar 1900 oder gleich 
zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, ift wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort andere 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Renov. Wohnung 
2 Zimmer, Kabiuet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 18. 


Thorn 


David 


empfiehlt 


Thorn 


zu ausserordentlich billigen Preisen: 


DE nd 
F . . . . III III IHEESSESESEEESESTSEESTSSEESSSEEESETSSSTSETT 


Damenhemden aus haltbarem Hemdentuch, 110 cm lang, Stück 90 Pf. 
Damenhemden mit gesticktem Träger, gross- und weit, à Mk. 1,50. 
Damenhemden aus vorzügl. Hemdentuch, mit Träger, 1,20 m lg., Mk. 1,25. 
Damenhemden aus bestem Renforce, elegant garnirt, Mk. 1,65, 2,00 u. 2,25. 


Damenhose aus Piqueparchent, sauber gearbeitet, 
Damenhose aus Elsasser Renforce oder Linon mit breiten 


Stickereien à Mk. 1,25. 
Damenhemde in Pique oder Renforce mit Handlanguette Mk. 1,85. 
Damenjacke auf gutem Dimiti oder glattem Stoff A 90 Pf. 
Damenjacke aus gutem Piqueparchent mit breiter Stickerei à Mk. 1,50. 


Damenjacke aus Dammast, mit breiter Stickerei, Mk. 1,50, 1,75, 2,00 
Damen-Nacthemden, aus haltbarem Wäschetuch, mit Stickerei, à Mk. 2,75. 


Damen-Nachthemden aus feinem Renforce, mit weisser oder 
farbiger Stickerei 


à Mk. 3,00. 
Damen-Flanellrock, mit breitem Volant, 
Anstandsröcke, aus vorzüglichem Piqueparchent, à Mk. 1,60, 1,75, 2,00. 
Weisse Röcke, in feinem Renforce oder Linon, mit bunter 


Stickerei, Mk. 3,00, 
Moiré-Unterröcke, in vorzüglicher Qualität, extra weit und 
in verschiedensten Farben, à Mk. 4,00. 
Moir6-Unterröcke, mit Flanellfutter, in allen Farben, à- Mk. 5,00. 
Extra breite leinene Hausschürzen, à 85 Pf, u. Mk. 1,00. 
“ Tändel- und Theeschürzen, in blau, roth und mode, à 40 Pf. 


Weisse Tändelschürzen, elegant gearbeitet, sehr billig. 
Weisse Servirschürzen, in reichster Auswahl, 


Wollene, lange Damenhemden, mit ganzen Aermeln, von Mk. 1,25 an. 
Wollene Damenhosen, in den verschiedensten Preislagen. 

ollene Herrenjacken, in allen Grössen, 
Wollene Herrenhemden, in grosser Auswahl, 


von 70 Pf. 


VIIDRES<E 
Vorzügliche Linon-Taschentücher, 48 cm. gross, mit weissen 
und farbigen, waschechten Rändern, Dtzd. Mk. 2. 


FE In weise und rnit, DET von 90 Pf. an. 
“ Reinlemene Bielefelder Taschentücher, in allen Preislagen. 
Seidene Taschentücher, mit eleganter Borde, sehr billig. 
Seidene bunte Taschentücher, in grosser Auswahl. 
Farbige, en de Taschentücher, Dtzd. 
— REEE — — 
ee aus Wollatlas, mit gleichartigem oder. Normal- 
futter, 135 cm breit und 195 cm lang 
Seidene Steppdecken, in den neuesten Farben. 
Weisse Bettdecken in Rips, Pique und Waffel 


2 


Tüll-Bettdecke in crême oder weiss 
Guipure-Bettdecsen in crême und weiss 
Schlafdecken in grosser Auswahl 
— — 
Kaffeedecken mit blauem oder rothem Rand 
Kaffeedecken in dunklen Mustern, waschecht, 


Theegedecke mit 6 Servietten 


SDIDIREISE 


| 7 eee men stets am Lager. 


__von N Mk. 2,00 an. 


Hochelegante Theegedecke mit6 u. 12 Servietten von Mk. 3,50 3,50 bis 60,00. 


Tischgedecke mit 6 und 12 Servietten in den verschiedensten 
Qualitäten und Preisen. 


Einzelne Tischdecken und Servietten ausserordentlich billig. 
Grosse leinene Servietten 

Theeservietten in weiss- oder buntkantig, reinleinen, 
Seidene 8 ri nn! sehr preiswerth. 


N Ill 


i T W MAICI 
Thorn. 


Damenhosen aus Renforce oder Dimiti, mit Volant, 90 Pf. 


Damen-Flanellrock, vollkommen gross, in reizenden Farben à Mk. 1,80, 
à Mk. 2,25. 


von 85 Pf. an. 
Wollene Damenjacken, in allen Grössen und Qualitäten, von 60 Pf. an. 


an. 
von Mk. 1,00 an. 
Wollene Herrenhosen, in den verschiedensten Qualitäten, von Mk. 1,00 an. 


von Mk. 2,00 an. 


à Mk. 4,00, 


von Mk. 1,50 an. 
Dunkle Bettdecken in grün oder bordeaux, echtfarbig, von Mk. 2,00 an. 
von Mk. 2,50 an. 

à Mk. 4,50. 

von Mk. 1,75 an. 


a Mk. 1,00. 
von Mk. 1,25 an. 


von Mk. 3,50 an. 
Dtzd. Mk. 2,00. 


TSSEESSSESESSESESESEg| 
Dtzd. Mk. 2,00. 
Dtzd von Mk. 3,00 an. 


Leinene Küchenhandtücher, solange Vorrath 
Gesichts-Handtücher in guten Qualitäten 


m | 


Gardinen in crême und weiss, auf beiden Selten 255 Band eingefasst, 


Thür-Gardinen in crême und weiss, in ganz neuen Mustern. 
Stores in crême und weiss, in wunderbar schönen Dessins. 


India-Teppiche, Imitation von Smyrna Teppichen, x 


Konak-Teppiche wie Schiras-Teppiche in allen Grössen. 


Tapestry- und Velour-Teppiche in nur neuen Dessins. 
. E 


i PIDIRESES 


az wie Be Forusren in reicher ze. 


| m lim 
S. DAVID. 


Reinleinene Damast-Handtücher, extra breit, Dtzd. von Mk. 6,50 an. 


Frottir-Handtücher und -Laken in sehr grosser Auswahl. 


Vorzügliche Staubtücher Dtzd. Mk. 1,30. 
Gläser-, Teller- und Messertücher in allen Preislagen. 
Rolltücher in den besten Qualitäten, besonders preis werth. 
— — SIIIRTSEE 
Fertig genähte Bettbezüge aus feinem, itaran Renforce, 
mit zwei grossen Kissen, zum Schnüren, Mk. 3,63. 


Fertig genähte bunte Bettbezüge mit 2 Kissen, zum Knöpfen, à Mk. 3,30. 


Fertig genähte Laken, ohne Nath, A Mk. 1,10. 
Fertig genähte Laken, ohne Nath, aus vorzügl. Halbleinen & Mk. 1,60, 
Fertig genähte Laken von bestem Stoff, extrabreit à Mk. 2,00. 


Fertige Betten mit nur neuen Federn von Mk, 15,00 an. 7 


D 
Bettfedern, Daunen bis zu den besten Qualitäten. N 9 - 
— — SIIDRTSCE EE 

Linons, Hemdentuche, Dowlasse in den verschiedensten en Breiten 
a Mtr. 27, 30, 33, 35, 40 und 50 Pf. 1 
Federdichte, farbechte Inletts, in glatt und gestreift, à Mtr. 50 Pf. 


Federdichte, farbechte Cöper-Inletts, 5/4 breit, Mtr. 75 Pf. 
8/4 breit, Mtr. Mk. 1,40, 


Bettdrelle wie Matratzen-Drelle in jeder Preislage. 
Buntkarrirte Züchen in haltbarer Qualität, 


— 


ou 


Mtr. von 33 Pf. an. 
ALALTA 


9 


> 


RT 


Mtr. von 40 Pf. an. 


— 


— ar en me | em 


Abgepasste Gardinen in riesiger Auswahl 
von Mk. 8,75 bis Mk. 40 pro Fenster. 


Abgepasste Rouleaux in cröme, weiss und roth, ein- und zweitheilig. 
Spachtel- und Schweizer Tüllgardinen in jeder Preislage. 


—— — 


Schreibtisch- Vorlagen wie Bettyorlagen in den verschiedensten 
Qualitäten von Mk. 2,25 an. 


130X200 Mk. 13,50, 165x240 Mk. 


Axminster-Teppiche in nur vorzüglicher Qualität 
130X200 Mk.9, 165X240 Mk. 15, 200X300 Mk. 22. 


Bochara-Teppiche, 130X200 Mk. 9,75, 160X240 Mk. 16, 200x300 Mk. 22. 


18, 200X300 Mk. 2.. 


von Mk. 100—40u. 


— — 


von Mk. 2,00 an. 


Echte Smyrna-Teppiche 


antasie- Tischdecken in verschiedenen Farben 
Divan-Decken in Wunderbar schöner Farbenstellung. 
Plüsch- Tischdecken in braun, rothbraun, kupfer und grün. 
Einfarbige wollene Ripsdecken in braun, rothbraun und grün. 
Tüll-Tischdecken, wie Kommodendecken, in crême und weiss. 
Gold-Brokat-Decken, wie Läufer, in grosser Ban 


Aufgezeichnete wie fertige eee ae Buffet- 
Decken, Servis-Decken, Läufer, Brotbeutel, Marktkorbdecken, Waschkorb- 
decken, 5 Tablettdecken ete. zu auffallend billigen Preisen. 


—— — —— x 
E15 in nur neuen Mustern, 60, 80, 100 und 130 cm breit. 


Tapestry- und Plüschläufer, Meter von Mk. 2,00 an. 
Teppichläufer, zum Auslegen ganzer Zimmer, in verschiedenen Preislagen. 


v 


Dr 


Tagge Abdel. 
Thorn. 


Druck and Werlag von F. Dombrow oki in Thorn, 


88 


l — 


GROSSES Dz 
(6 PREISAUSSCHKEIBCN | 


l 
2 7 > ’ „ 
Beteiligung für jeden, der Luſt und Liebe zum Sammeln hat, möglich und erbeten! ! 
£ ; . 
Wir ſtellen das P. I. Publikum in den Dienſt einer guten Sache und fordern unſere Freundinnen und Freunde auf, für die weitere a 
Verbreitung unſerer beliebten und nützlichen Familien⸗Zeitung thätig zu ſein. 1 
1 
e 
* 
k 
l 
pen 
t 
g 
ii l Sammelmarken, welche keine oder 
Werbet für una: eine undeutliche Adreſſe enthalten, l 
Jedem Proſpekt ijt eine Sammel find von der Preisbewerbung aus⸗ ; 
marke beigedruckt. Wer diefe Sammel- geſchloſſen. Alle Einſendungen müſſen die f 
marken fammelt, trägt dazu bei, daß unfer deutliche Aufſchrift „Sammelmarken“ tragen. $ 


Profpelt auch geleſen wird. — Wir fordern 
deshalb alle, die zur Verbreitung der „Deutſchen 
Frauenzeitung“ oder deren Sonderausgabe „Heimchen 
am Herd“ beitragen wollen, auf, die Sammelmarken, 


Preiſe: Erſter Preis. 
Zweiter „. 
Dritter „ 


Mek. 1000 bar 
Herter 1% 


i 
mit Namen, Stand und Wohnung des Proſpelt⸗ FLEISS Fünfter „ . 75 „ i 
empfängers verſehen, in ihren Kreiſen zu ſammeln KEI Sechster „ 5 40 „ f 
und an den Verlag der „Deutſchen Frauenzeitung“, N Siebenter . . „ 25 „ i 


Coepenid- Berlin, einzufenden. Die Namen in den 
Sammelmarken müſſen von den betr. Proſpekt⸗ 
empfängern ſelbſt deutlich geſchrieben fein. 


Wer bis zum 10. Januar 1900 prag 


die meiſten Sammelmarken zuerſt eingeſandt hat, erhält 


PREIS. 


Achten 


ferner 100 Prämien im Werte von; 400 
Preiſe und Prämien im Werte von Mk. 2400 ſchreibe 


Zweitausendvierhundert Mark. 
Das Reſultat des Preis - Unsichreibens wird Ende 


Du 7 den I. Preis von Mark 1000 2c. l Januar in unſeren Zeitungen bekannt gegeben. 


flase dem obigen intereſſanten Preis⸗Ausſchreiben kommen wir noch mit einer weiteren Ueberraſchung. Ein jeder 
unſerer Abonnenten, der uns die Abonnements⸗Quittung pro I. Quartal 1900 für die „Deutſche Frauen⸗Zeitung“ oder „Heimchen 
am Herd“ und als Erſatz für die Verſendungsſpeſen eine 10 Pf.⸗Marke einſendet, erhält gratis und franco als 


reizendes Weihnachtsgeſchenk 


eins der nachſtehend aufgeführten Notenhefte, deren Wert im Handel 2 Mark 50 Pfennig beträgt 
I. Heft, berechnet für unſere bisherigen Abonnenten, enthält: II. Heft, berechnet für die neuen Abonnenten, enthält: 


Kein anderes 


— — 


Frauenblatt 


bietet 20 viel 
wie die „Deut- 


M 7 n f 8 8 sche Frauen: 
2 hübſche Weihnachtsſtücke: 1. Fantasie über „o Melodienſtrauß aus dem Wintergarten: Bien Ea 
Sanctissima“ von Guſtav Lange; 2. „Unter dem Tannen haus. 2. Weißt Du Muatterl. 3. Walzer: Ueber den Wellen. 4. Komm bei 3 ligem 
baum“ von Ernſt Simons. 12 Seiten. Karlinchen. 5. Kleine Wittwe. 6. Iſt denn kein Stuhl da. 12 Seiten. = or 
2 2 . 3 9 t ja $ rscheinen_in 
Die elegant ausgeſtatteten Notenhefte find eine Zierde für jeden Weihnachtstiſch. der Woche und 

Dringend bitten wir zu beachten, daß die Lieferung der Hefte nur dann bis zum 24. d. Mts. erfolgen kann, Q Gratis- 
wenn die Quittung bis zum 18. Dezember, Mittags 12 Uhr, in unſeren Händen und auf beſonderem Zettel die , 1 SO He 
genaue Adreſſe vermerkt iſt, jo daß er zum Aufkleben benutzt werden kann (Größe ca. 3:10 em). Später ein⸗ 1.50 b 
gehende Quittungen können erſt nach Weihnachten berückſichtigt werden. j — 

Coepenick⸗Berlin, Dezember 1809. Verlag der Deutſchen Frauen⸗Zeitung ws deren 
t l i Sonder⸗Ausgabe „Heimchen am Herd“. 
Veſtenzettel für die „ Deutſche Frauen- Zeitung “. 5 Beſtellzettel für „Heimchen am Herd“. 


Probenummer nach dem Ausland nur 
gegen Erſtattung von 10 Pfennig für 
Porto zc. 


An das K. Poſtamt zue. EN ee 


Hiermit beſtelle ich ein Exemplar der in Coepenick⸗Berlin 
herausgegebenen 
5 N 
„Deutſchen Frauen⸗Zeitung 
eingetragen in die Poſtzeitungsliſte unter Nr. 1836) 
pro L. Quartal 1900 und überſende gleichzeitig den Abonnements⸗ 
zetrag mit 1 Mt. 50 Pf. (ſowie das Beſtellgeld mit 25 Pf.) 
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Hiermit beſtelle ich ein Exemplar der in Coepenick⸗Berlin 
herausgegebenen Zeitung 
„Heimchen am Herd“ 
(eingetragen in die Poſtzeitungsliſte unter Nr. 3897 a) 


pro I. Quartal 1900 und überſende gleichzeitig den Abonnements⸗ 
betrag mit 50 Pf. (ſowie das Beſtellgeld mit 25 Pf.) 


Die „Deutſche Frauen⸗Zeitung“ 
und „Heimchen am Herd“ unter⸗ 
liegen als dreimal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende Zeitungen dem Poft- 
zwange und können daher nur 
durch die K. Poſtämter bezogen 
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Quittung. Bitte beſtellen Sie ſchleu⸗ Quitt Br 
0 Obige Mark Pf. ſind heute richtig gezahlt. nigſt beim nüchſten Poſtamt Pf. ſind heute richtig gezahlt. 
C Ri . P den ten 1899. ein Vierteljahr zur Probe! e „den ten 1899. 
Kaiſerli í 3 | Kaiferliche Poſt⸗ 
ſerliche poft HINDENSTAEDT, Feat.) f ch P ft 2 i 
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Ein Univerſal⸗Familienblatt für alle Stände in Stadt und Lund. | 
= Sa 
— Seit dem 1. Oktober d. Is. erſcheint die „Deutſche Frauen⸗Zeitung“ in zwei Ausgaben ~ 
einer großen Ausgabe unter dem bisherigen Titel einer kleinen Ausgabe unter dem Titel 4 
dd 5 dd 
„Deutſche Frauen⸗Zeitung“ . „Heimchen am Herd“ 
mit 9 Gratis ⸗Beilagen (ohne die Gratis⸗Beilagen der großen Ausgabe) 
Mk. 50 Pfg. nur 50 Pfg. 
pro Vierteljahr (durch den Briefträger frei ins Haus 1.75 Mk., pro Vierteljahr (durch den Briefträger frei ins Haus 75 Pfg.) 


j Die Trennung in zwei Ausgaben und die zum 1. Oktober eingeführten Neuerungen haben ſich ſehr bewährt und großen Anklang gefunden. Von den Neuerungen möchten wir als 
beſonders wichtig und beliebt hervorheben: a 

1. Die „Stenographiſchen Unterrichtsbriefe“ zum Selbſterlernen der Stenographie und zum Weiterſtudium; 

2. Die 2 Bumoriſtiſchen Notpourris“ in unſerer Muſikbeilage, für deren Arrangement wir die bewährte Kraft 

des beliebten Komponſſten W. Aletter in Wiesbaden, den Autor von in ganz Deutſchland bekannten 

humoriſtiſchen Liedern: „So eine ganze kleine Frau“, „Kleine Witwe“ uſw. gewonnen haben. 

Das nüchſte, im Januar herauskommende Potpourri „Für Herz und Gemüt“, 
deutſches Liederpotpourri, wird die nachſtehenden neueſten Lieder, die z. Zt. täglich auf den größten 
Operettenbühnen Berlins und Wiens vorgetragen und ſtets mit Jubel aufgenommen werden, enthalten: 

1. Der Reitersmann aus Marzipan, Text des 1. Verſes weiter unten! (ganz neu, wirkt 
fenfationel). 2. Vielliebchen, reizendes Walzerlied. 3. O Heimat, v Heimat, Zauberin, du hältſt 
mein Herz gefangen. 4. J möcht ſo gern a Engerl wer'n. 

Die „Deutſche Frauen⸗Zeitung“ und „Heimchen am Herd“ dienen den Intereſſen 
der Frauenwelt und der Familie und bringen in 3⸗Wochen⸗Nummern alles, was das Leben einer Frau 
und ihrer Angehörigen im Hauſe und der Geſellſchaft umfaßt und ausfüllt; ſie unterſtützen alle Be⸗ 
ſtrebungen, die das Fundament des Staates und unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung, das Familien⸗ 
leben zu vertiefen und zu ſtärken geeignet ſind. Die ſtetig wachſende, bedeutende Zahl ihrer 
Abonnenten iſt wohl der beſte Beweis für die Gediegenheit und Fülle des Gebotenen. 

Eine beſonders ſchöne Einrichtung, die in dieſer Form keine andere Zeitung beſitzt, iſt die 
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aus Martipan durch Gratid-nferate für alle beſſeren Stellen des wefblichen Ges 
Lieschen sah beim Zuckerbäcker 


En ſchlechts, wegen deren allein jede deuſche Familie eine unſerer Zeitungen 
Es war ein Finseranlleu Bang halten folte, denn noch heute werden jährlich mehrere Millionen Mark für 


Modellirt aus Marzipan. Stellengeſuche und -Angebote ausgegeben, die bei Benutzung unſerer Zeitung zum . za 
A a Beſten wohlthätiger Beſtrebungen erſpart werden könnten. Der Inſeratenteil, der 
Bis sie sich in den konnte, für beide Zeitungen genau derſelbe ift, bietet weſentliche Vorteile. Für ſogenannte kleine 
Das war ihre grösste Freud’, Gelegenheits-Inſerate berechnen wir nur 5 Pfa. pro Zeile, für alle übrigen Inſerate 
REFRAIN: nur 25 Pfg. pro 6 geſpaltene Nonpareille⸗Zeile und gewähren bei größeren Aufträgen 
Ja, so ein Reitersmann, N eee 
x noch Rabatt. 
recht fesch und sauber, h 
Wirkt ie 1 Wir bitten recht bald zu beſtellen und beſonders 
oft wie ein 3 darauf zu achten, daß die Zeitungen nur durch die K. 
Besonders ein Husar, den können. 7 f i er i 
ein KuvalPrist Poſtämter bezogen wer h 5 
Das heisst, so lang er stramm | 1 elliebe en als = 
und auch recht schneidig ist, 


von, Frl. Melitta Renn&"allabendlich in ‚Venedig in Wien” mit stürmischem Beifall y 


Fortſetzung von Text 
und Muſik in der 


Die 


erg 9 Gratis⸗Beilagen 
= \ der „Deutſchen Brauen-Zeitung‘‘ find: 


1. Illuſtrierte Moden : Zeitung, monatl. 2 mal à 8 Seiten, 
bringt alles, was das weite Gebiet der Mode, Kindergarderobe, 
Wäſche und Handarbeiten umfaßt, nicht nur für die reichen und wohl⸗ N 
habenden Kreiſe, ſondern auch für weniger Bemittelte. 
2. Schnittmuſterbogen, monatlich 1mal, zum Selbſtanfertigen jeder Art von 

Garderobe beſtimmt und geeignet. 

3. Muſikbeilage „Hausmuſik“, monatlich 2 mal à 8 Selten. Keine deutſche 
Zeitung bietet einen ſo reichen muſikaliſchen Schatz. Wert jeder einzelnen Beilage 
bei Kauf gleichwertiger Stücke im Handel 1 Mk., alſo in einem Quartal allein 
für 6 Mk. Noten. Bringt entzückende 2= und 4 händige Muſikſtücke für Klavier und 
Klavier und Geige und hübſche Lieder mit Klavierbegleitung. Bevorzugt werden alle 
Neuheiten, ſoweit ſolche von den Originalverlegern zu haben ſind. 

4. Stenographiſche Unterrichtsbriefe, monatlich 2mal à 4 Seiten, zum Selbſterlernen 

ie. . 
5. ENI ii fürs Mädchenherz“, 2mal monatlich à 8 Geiten für die 
jüngere Mädchenwelt, bringt reizende Erzählungen, Handarbeiten, Spiele uſw. 

6. Jugendfreund, 2 mal monatlich à 4 Geiten, für die Heine Welt. 

7. Mitteilungen des Vereins zur Förderung des Frauenerwerbs durch 
Obſt⸗ und Gartenbau, monatlich 1mal à 4 Seiten. 

8. „Hauspoeſie“, vierteljährlich f - — - ——— en 

1 mal à 8 Seiten. — | i „ 

9. Kochbuchbeilage, < EN — F ; - f 0 5 

vierteljährlich 1 mal 

& 8 Seiten. 
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